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Telcphon-Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Geil.
Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 16. Juni

1910 (Nr. 135) wurde die Wcitcrverbreitung folgender Preß»
erzeucmisje verboten:

Nr. 23 «8Invc>u»lli ^o8pc»lllir» vom 9. Juni 1910.
Nr. 54 «1H <̂ 0l1». äol ^iu,vo1u 6i '1'i-i«8to» vom 7. Juni

1910.
Nr. 23 «rrn.li», VII» vom 11. Juni 1910.
Nr. 8 «liovu« 1'lÄvo» vom 11. Juni 1910.
Nr. 2k> «Deutsch-Bölimerwald» vom 12. Juni 1910.
Nr. 23 «Änväekn» vom 10. Juni 1910.
Nr. 373—374 «Mrailuo Ltowo» vom 11. Juni 1910.
Nr. 44 «Dudrovuik» vom 10. Juni 1910.

MchtamMcher Geil.
Dic Besuche des türkischen Thronfolgers.

Aus Konstantinopel wird geschrieben: Die Kom»
wentare, welche die türkische Presse an dir jüngsten Be»
suche des türkischen Thronsolgers knüpft, sind geeignet,
politisches Interesse zn erregen. Die „Ienigazetta",
cin zu der unabhängigen türtischen Presse gehörendes
Blatt, äußert sich wie folgt: Die Ehren, welche dem
Thronfolger Jussuf Izzedin Effeudi in Wien uno
Budapest erivieseil wurden, waren derart glänzend, daß
sie die größte Beachtung verdieneil. Die türkische Ne»
gierung hat seit der Wiederherstellung der Verfassung
eine Politik der guten Bezichungen zu allen Mächten
und eine Politik der Neutralität verfolgt. Von gewisser
Ceite wurde diese Politik jedoch als schädlich hingestellt
und eine Politik der Ententen nnd Allianzen gepriesen,
die nus in schwierigen Augenblicken Hilfe bringen
würde. Es ist jedoch für uns eine Notwendigkeit, mit
allen Mächten ohne Unterschied die besten Beziehungen
',u unterhallen. Die Ehrenbezeigungen, deren Gegen»

Feuilleton.
Allerlei Ghcscheidungsgrimoe.

Wohl selten ist das Thema der Eheschließnngen so
gründlich erörtert worden wie in den Sitzungen der
Commission, die der verstorbene König Eduard znr Vor»
l'ereitung einer Reform der englischen Ehescheidung ein»
ssesohl hatte. Vor dieser Kommission gab jüngst — so
lueldet man dem „Berliner Tageblatt" ans London —
der amerikanische Nechtsauwait Newton Eraue eine
»lieihe von interessanten Ausschlüssen über die Zahl der
Ehescheidungen in verschiedenen Kulturländern und über
allerlei Ehescheidungsgriinde, die in den Vereinigten
Tlaaten von Nordamerika als gesetzlich berechtigt an»
äesehen werden. Dabei wurde die überraschende Talsache
Mitgeteilt, daß nicht etwa Amerika, sondern Japan die
^eisten Ehescheidungen aufzuweisen hat. I m Lande der
ausgehenden Sonne entfallen auf eine Bevölkerung von
U10.000 nicht weniger als 215 Ehescheidungen. Erst in
feilem Abstand kommt dann Amerika mit 73 Ehe-
schcidlingen. I l l Europa weist die Schweiz mit 32
'̂schiedenen Ehen auf 100.000 Einwohner die Höchst,

suffer auf, Frankreich folgt mit 23 nnd Deutschland
^ i t 15 Ehescheidungen. Die Dnrchschniltsziffer der
übrigen enropäischen Länder beträgt etwa 10 Eheschei.
klugen. Ganz zuletzt kommen England und Wales mit
^Ur zwei Ehl'scheidnngen unter 100.000 Einwohnern,
^iese Tatsache beruht darauf, daß i» ganz England
?'ud Wales nur ein einziger El)escheidnngsgerichtöhof
'U London besteht, dessen sich infolge der dadurch ver-
ursachten hohen Kosten nnr die wohlhabenden blassen
^dienen können.

I n den Vereinigten Staaten wächst die Zahl der
Ehescheidungen viel schneller als die Zahl der Bcvölte-
^lng. Crane hat festgestellt, daß gegenwärtig jede fünf-
zehnte Ehe. in Amerika der Ehescheidung verfällt. Die
^ichli^lcit, mit der in den Staaten der Union Ehen
^schieden werden können, wird dadurch erklärt, daß in
^ " verschiedenen Einzelslaalen Nordamerikas oft stark
"»einander abweichende Ehescheidungsgesetze existieren.

stand der Thronsolger in Wien, Bnoapest, Belgrad nnd
Sofia war, können als Beweis der Freundschaft und
des Vertrauens angesehen werden, welche die konstitn»
lionellc Türkei ihren Nachbarstaaten einflößt. Wir müs-
sen, bevor wir an Allianzen denken, uns im Innern in
allen Beziehungen konsolidieren. Die guten Veziehnn-
gen, welche heute an die Stelle der Konflikte getreten
sind, die unmittelbar nach Wiederherstellung der Ver.
sassung mit Österreich.Ungarn uno Bulgarien herrsch-
ten, zeigen, wie sehr die Ottomanen für den Friedeil
und für die Pflege frenndschastlicher Beziehungen mit
aller Welt arbeiten. Was insbesondere Bulgarien an»
belangt, so ist die Nervosität, welche zeitweilig in den,
Verhältnisse zwischen diesem Staate nnd der Türlei
herrschte, aus Mißverständnisse zurückzuführen. Heule,
wo sich Bulgarien von den guten Absichten der Türkei
überzeugt hat, ist an die Stelle der Mißverständnisse
Freundschaft getreten. Die Freundschaft, welche Ser»
bien der Türlei seit der Etabliernng der Versassuug
entgegenbringt, hat sich ebenfalls bei dem Empfange des
Thronfolgers gezeigt.

Der „Ikdanl" erklärt, daß die Zeichen von Wert-
schätzung nnd Freundschaft, die dem Thronfolger in
Belgrad und Sofia entgegengebracht wurden, einen glän»
zcnden Beweis der friedlichen Verhältnisse ans dem
Balkan für jetzt und für die Zukunft bilden. Einig«'
bulgarische Blätter haben es allerdings für gut be>
funden, mißgünstige Äußerungen über die Türkei zn
publizieren. Bei aller Anerkennung des unabhängigen
Charakters der bulgarischen Prc'sse müsse doch darans
hingewiesen werden, daß die Türkei ernstlich daran
arbeitet, alle ihre Untertanen ohne Unterschied samt»
licher Freiheilen der Verfassung teilhaftig werden zu
lassen.

Nur ein einziger Staat, Südkarolina, verbietet die
Ehescheidung überhaupt, und wiederum nur in einem
einzigen Staate, in Newyork, mnß der Ehebruch be-
wiesen werden, ehe eine Ehescheidung ansgesprochen wer»
den kann. Die gewöhnlichen Ehescheidnngsgründe sind
im Aanleeland Mißhandlung nnd böswilliges Ver-
lassen. I n 16 Staaten bildet Verlassen durch den ande-
rcn Teil auf die Tauer nur von einem Jahr einen
genügenden Grund zur Scheidung der Ehe; in sieben
Staaten beträgt die Mindestsrisl zwei Jahre und in
einein Staate fünf Jahre. 35 nordamerikanische Bnudes-
slaaten erblicken auch in gewohuheitsmäßigcr Trunksucht
einen Ehescheionugsgruno, und in einer großen Mehr-
zahl der Staaten gilt auch die Bestrafung wegen eines
Kapitalverbrechens für ebenso ausreichend. Fünf
Slaaten mnlen einem Ehepartner auch dann nicht die
Fortsetzung der Ehe zu, wenn der andere Teil vor der
Heirat wegen eines schweren Verbrechens verurteilt
wurde und dies dem klagenden Teil nicht mitgeteilt
hat; in einem Staat wird die Ehescheidung auch da»
mit begründet, daß die Frau — nnd nnr diese —
sich ihrer gerichtlichen Nestrasnng dnrch die Flncht ent-
zogen hat. I n Verbindung mit Trunkenheit erblicken
mehrere Staaten auch im gewohnheitsmäßigen Genuß
von Opium, Morphium und Ehloral Motive, die die
sofortige Scheidung einer unglücklichen Ehe für gerecht»
fertigt erklären. Geisteskrankheit in verschiedene»
Graden ist in neuu Staaten, Landstreicherei in zwei
Staaten und Nachlässigkeit im Unterhalt für Frau und
Kinder in neunzehn Slaaten allein zur Scheidung der
Ehe ausreichend. I n Louisiana löst öffentliche, Be»
schimpfnng des einen Teils dnrch den anderen, in Flo»
rida heftiges Temperament und in Kentncky hef-
liges und unverträgliches Temperament ohne weiteres
di'e Ehe. I n Kentncky, New-Hampshire und Mchsachu-
setts genügt schon die Mitgliedschaft zn einer religiösen
Sekle oder Gesellschaft, die in oen Beziehungen zwi°
schcn Mann und Weib etwas Unsittliches erblickt, zur
Lösung der clplichen Gemeinschaft.

Naturgemäß ist die Zahl der Ehescheidungen in
den nmdamerilanischen Staaten am grüßten, die die
leichtesten nnd laxesten gesetzlichen Bestimmungen haben.

Der „Tanin" sagt: Wir sind überzeugt, daß die
Ehren, welche dein Thronfolger in Serbien erwiesen
wurden, der ganzen ottomanischen Nation gelten. Ser»
bien ist nnser bester Freund. Es hat uns dafür schon
viele Beweise geliefert. Es darf in Bulgarien nicht un-
angenehm berühren, wenn wir erklären, daß, trotzdem
unsere gegenwärtigen Beziehungen zu diesem Staate
sehr gule sino, ein kurzer Zeitraum von einigen Mo .
naten nicht hinreicht, um uns mit vollem Vertrauen zu
erfüllen.

An den Vesnch des türkischen Thronfolgers in
Sofia schloß sich ein Anstausch herzlicher Telegramme
zwischen dem Sultan Mahmnd V. und dein König Fer>
dinand von Bulgarien, wobei letzterer dem Wunsche
Ausdruck gab, Prinz Vnssnf Izzedin möge aus Bnl»
garien ebenso günstige Eindrücke mitgenommen habeil,
als er sie in diesem Lande zurückließ.

Politische Ueberstcht.
L a i b a c h , 17. Juni .

Aus Budapest, 14. d. M., wird gemeldet: Der
gestrige Ministerrat galt der Feststellung des Textes
der Thronrede, mit der der ungarische Reichstag durch
Seine Majestät erösfnei werden wird. Es ergab sich
ein volleo Einvernehmen aller Mitglieder des Kabi»
iietls über die Wahlresorm. Ein Einvernehmen besteht
in diesem Punkte auch zwischen der Negierung und der
Nationalen Arbeitspartei, sowie innerhalb der letzteren,
was bei der zn gewärligendcn Adreßdebatle in zweisel»
loser Weise zutage treten wird.

Das „Fremdenblatl" betont, oaß das Attentat in
Sarajevo mit den politischen Angelegenheiten Bosniens
nichts zu tun hatte. Es sei die Tat eines Einzelnen,

Nährend die Dnrchschnitlsziffer für Ehescheidungen im
Jahre 1900 für ganz Nordamerika 73 auf 100.000 Ein-
wohner betrng, fank diese Ziffer im Staate Newyurk,
wo der Ehebruch bewiesen werden muß und den ein»
zigen Ehescheidungsgrund bildet, auf 23. Dagegen be»
trug diese Ziffer in Washington, wo elf verschiedene
Ehescheidnngsgründe gesetzlich festgelegt sind, 184. Am
häufigsten wird böswilliges Verlassen als Ehescheidungs«
gründ von den Pruzessicirenden angegeben. Zwei Drittel
aller Ehescheidungen, die in den letzten zwanzig Jahren
von den amerikanischen Nichtern (über 1000 an der
Zahl) ansgesprochen wurden, waren von Frauen be.
antragt. Interessant ist auch, daß die meisten der Ehe-
scheidnngslustigen ill den Vereinigten Staaten sich vor
dem Prozeß über den ins Feld zu führenden Klage»
grnnd einigen. So wird ein Gatte, der den Treubruch
seiner Fraii beweise» kann, in den meisten Fällen, ans
einem mißverstandenen Gesühl der Ritlerlichkeit oder
um Skandal zu vermeiden, seine Klage aus irgend cinc
Form des böswilligen Vcrlassens stützen. Ans der
anderen Seite, finden es die meisten Frauen augeneh»
iner, ihren Mann im Ehescheidnngsprozeß geringer M iß .
Handlungen oder der Nachlässigkeit sür den Unterhalt
zn beschuldigen, als ihn wegen Ehebruchs anzuklagen.
Immer mehr verbreitet sich in den Vereinigten Staaten
die Meinnng, daß die Scheidung einer unglücklichen
Ehe eine Angelegenheil ist, die nnr die davon Nelrof»
feneu angehl und um die das Publikum sich nicht zu
kümmern hat. Immer mehr auch wird die, Eheschlie»
ßung als ein bürgerlicher Vertrag augesehen nnd auf
die kirchliche Trauuug verzichtet. Wie weit die Gleich»
gülligkeit mancher Kreise Amerikas gegen die Form
der Trannngsfeier geht, bewies Mr . Erane durch fol-
gcndes Beispiel: I n einem der Weststaatcn war ein
Standesbeamter zugleich Inhaber eines Ausschcmk»
lokals. Er zog es nicht selten vor, da ihm der Weg von
seiner Bar zum Standesamt zn weil war, das Braut»
paar in sein Lokal kommen zu lassen. Und dort er»
klärte cr inmitten der Gäste seines Lokals, die sich
zumeist aus Landstreichern und Tagedieben zusammen»
setzten, das Paar für Mann und Frau.
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ohne Zusammeuhc.ng mil don Aktualitäten des Tages.
Weder mil dor Kaiserreise noch mit dor Eröffnung dos
Landtages hänge die Tat zusammen. Sie ist »veder der
Ausfluß irgend einer politischen Strömung, noch das
Resultat irgend welcher spezifischer Verhältnisse. Die
füuf Revolvcrschüsse bleiben eine lokale Episode, welche
auf die weitere Entwicklung leinen Einfluß haben wird.

Ans Tofia, 16. I u u i , wird gemeldet: Der allia»
nische Verein „Daschir" hat im Namen der hiesigeil
albanischen Kolonie dem türkischen Tkronfol.qcr gele-
gentlich seines Besuches dnrch die türkische Gesandt-
schaft eine Adresse überreicht, worin er unter dem Aus»
drucke der Grelle der Albaner den Thronfolger bittet,
beim Snltan dahin zu Wirten, daß eine Politik des
Friedens uuo der Zivilisatiou iu Albanien begonnen
werde. — Wenn — heißt es in der Adresse — die für
die Truppeneutseuduugen cmsgewendete» Mill ionen dem
Unterrichte gewidmet wurden wären, dann würde das
Land schon beruhigt sein. Das alie Regime habe nichts
für die Albaner getan. Möge das neue dies uicht nach-
ahmen.

Ans Konslauliuopel wird der „Pol . 5>iorr." gemel-
det: Die mit der Rückkehr des Kriegsministers Mah-
mud Schcflet Pascha eingetretene Beruhigung in der
Venrteilung der kretischen Auqcleqenhcit hat sich iu deu
letzteil Tageu sowohl in der offiziellen türkischen Woll,
als in der Diplomatie befestigt, eine Tatsache, die cinch
in der sich entschieden mildernden Stellungnahme der
türkischen Presse zutage tr i t t . Von etwaigen Provuka»
lionen von kretischer oder griechischer Seile abgesehen,
bezeichnete ein hoher Würdenträger unserem Konstan-
linopeler Berichterstatter gegenüber die Gefahr eines
Krieges mit Griechenland als beseitigt. Herausfordern»,
geu der Tür lei seitens des hellenischen Kabinettes gel»
ten nach dessen bisheriger Haltung für ausgeschlossen.
Nene Sclbstbeflimmungsakte der Kreter würden nach
bestimmt lautenden Versicherungen der Diplomatie der
Schutzmächle von letzteren dnrch Landung ihrer Truppen»
lontingentc ungeschehen gemacht werden.

Die itnlieuisllie .Kammer nahm das Marinebudget
an. I m ^anfe der Debatte betonte der Marineininister
die friedliche Richtung der äußeren Politik I tal iens.

Aus Paris wird berichtet: An amtlichen Stellen
bezeichnet man die pessimistischen Darlegungen eines
Teiles der Presse über den Stand der marokkanischen
Ausseleqenheit als den wirtlichen Tatsachen nicht ent-
sprechend. Es wird bemerkt, Frankreich habe einen wich-
tigen Teil der geforderten Genngtunng, wie sie in den
Bestimmungen des französisch.marokkanischen Überein-
kommens vom März vorgesehen war, bereits erhallen:
das Hnnderlmillioneu-Aiilehen zur Bezahlung der
Privatschuldeu des Maghzen ist begeben nnd die ersten
Monatsraten der für dieses Aulehen verpfändeten Zoll»
einnahmen sind eingelaufen. Weiters ist der scherifische
Oberkommissär an der algerisch-marokkanischen Grenze,
El Haly Abdesselam be» Abdessadek, im Begriffe, von
seinem Posten Besitz zu ergreifen. Schließlich dürste auch
die Rellamalioilstolnmission, welche in Tanger lagen
soll, mit ihren Arbeiten begonnen haben oder ehestens
beginnen. Was die Gesinnnng des Sultans Muley
Hafid betrifft, habe er jüngst Erklärungen gegeben, in
welchen er den Wunsch ausdrückte, mit Frankreich in

Wer wird siegen?
Roman von Headon H i l l . Autorisierte Übersetzung

von A . Vraunö.

(26. Fortsel)UNss.) (Nachdl»6 verboten.)
Erst noch einen Blick in den Salon nud das

Speisezimmer werfend, huschle er hieranf in das Studier,
zimmer, in dem er mit seinem gütigen Wirt den Abond
verlebt hatte, und ging direkt ans einen Seitenlisch
zu, ans welchem or einen Stoß Briefe und Papiere ge-
seheu hatte. Einige derselben erfasseud, sah er, daß sie
au den verstorbenen Dr . Bathurst adressiert waren nnd
seine Korrespondenz des vergangenen Jahres bildeten.
Da George Malden au den Angelegenheilen des Ab-
geschiedenen nur ganz oberflächliches Interesse nahm, so
hatte er auch sein dön Notaren gegebenes Versprechen,
die Briefe durchzusehen und die, welche von leiner Wich-
tigkeit, zu verbrenne», bislang noch nicht znr Ausfüh-
rung gebracht.

Der unternehmende Radfahrer schien sie jedoch
der gründlichsten Durchsicht wert zu halten. Ebeu stieß
er auf einen, der ihn, als er denselben mit geschärften
Sinnen durchlas, den Wund wie zum Pfeifen spitzeil
ließ. Den Impuls jedoch meisternd, trug er die Kerze
jetzt nach deu, in der Mit te des Zimmers stehenden Tisch
und setzte sich daran, mit größler Aufmerksamkeit das
Schriftstück, Zeile für Zeile und Wort für Wort, zu
lesen. Es bestano nur aus eiuem halben Bogen Brief«
Papier und bildete die zweite Hälfte eines Briefes mit
der Unterschrift „Eyr i l l Valhurst". Da aber die erste
Hälfte fehlte, auf der die Adresse des Schreibers uud
das Datum gestanden haben mußten, so war dcr Ansang
aus dem ZufammenhclNge herausgerissen.

„Die geeignete Person", begann das Fragment,

guter Freundschaft zu leben. Nach den Versicherungen
der amtlichen kreise erfordert die !̂ age zunächst leine
Zwangsmaßnahmen gegen den Snllan nud den Magh-
zen, wohl aber Wachsamkeit und große Festigkeit.

Tagesneuigteiten.
— sWenn der Blitz Menschen trifft.» Bei dem

Blitzungliick ans der Iuugfernheide bei Berl in sind sechs
Menschen dnrch den Blitz gelölet und eine größere An»
zahl verletzt und zu Boden geworfen worden. Der Blitz
verfährt, wenn <r Menschen trifft, zuweilen recht merk-
würdig. Es sind z. V. Fälle bekannt, wo er sich damit
begnügte, einem Menschen, den er traf, die Kleider vom
^e'ibe'z» reißen. Eilten solchen Fall hat der französische
Astronom Flammariou aus dem Jahre 1898 erzählt.
Ein anderer Fall dieser Art ist aus England bekannt.
Dort wurde ein Mann, der uuler einem Baume lag,
vom Blitz getroffen. Unmittelbar darnach fand man
seinen Körper vollkommen unbekleidet zwei Meter eni-
fernt, und der ganze umgebende Raum war mit Kleider»
setzen bedeckt. Natürlich wirkt der Blitz in solchen Fäl-
len znwcilen anch gleichzeitig tötend. I n anderen Fällen
tan» der Blitz, ohne sofort tölend zu wirken, sehr schwere
Verletzungen hervorrufen. Die medizinische Wochenschrift
„ lancet" verzeichnet einen solchen Fall aus Südafrika.
Eiu Mau» wurde durch den Blitz zu Boden geworseu.
Er verlor sofort das Bewußtsein und starb drei Tage
später, ohne wieder zn sich gekommen zu sein. Sei»
Körper wies schwere Knocheilbrüche aus, nämlich einen
Bruch der Wirbelsäule und einen des rechten Ober-
armes, die beide nicht dnrch das Hinfallen hervorgernfen
waren. Wieder in anderen Fällen trifft der Blitz einen
Menschen, ohne daß überhaupt irgendwelche schädlichen
Folgen außer einer vorübergehenden Ohumachl fest-
zustellen sind. Wird ein Mensch von einer starken elek»
trifchen Entladung wie der Blitz eine ist, getroffen., so
bricht er meistens im selben Angenblick ohnmächtig zu»
samiueu. Die Redewendung, die dieses schnelle Znsam-
menbrechen auch sonst als „wie vom Blitze" gelrossen
gesennzeichnel, ist eine durchaus richtige Beschreibung.
Trissl der Blitz den Oberkörper, so wird das Bewußt-
sein gewöhnlich noch rascher verloren, als wenn etwa die
Beine oder die Füße getroffen werden. Psychologisch
inleressaitt ist, daß der vom Blitz Getroffene, wenn er
wieder zu sich kommt, meistens nicht weiß, was ihm
geschehen ist nnd auch die Erinnerung an die Begeben»
'heiten vor dem Unfall verloren hat. I m Jahre 1809
wurde auf der Rheinbrücte bei Straßburg unter einer
größere» Anzahl von Menschen ein junger Manu ge-
lrossen, der rasch wieder zu sich kam. Er wnßle nicht,
daß der Blitz ihn gelrosfen uud halte auch den Donner
nicht gehört- er klagte über Kopfschmerzeil lind Ohren-
sausen, nnd am Körper wareu eiuige Brandwunden vor-
handeil. Eine Nacht lang tonnte er nicht schlafen, wenige
Tage oarcmf aber war er völlig wiederhergestellt. Einen
Fall von Blitzschlag, der dem Unglück ans der Jung»
fernheide etwas ähnelt, hat dcr englische Arzt Dr . Jack
im Jahre !857 ansgezeichnel. I u eine Versammlung
von einigen hundert Menschen halte der Blitz eingeschla-
gen. Sechs davon waren gelötet, ungefähr hundert ver-
wnndel und die meisten übrigen waren durch den Blitz
»mhergeschleudert und leicht verletzt. Wer von eiuer
Menschenmenge, in die der Blitz einschlägt, verletzt wird,
uud wer nichl, scheint von kleinen Znsälligteileu ab-
zuhängen. Einen Fall ans dem Jahre l8<>8 hat Doktor
Oskar Vloch veröffentlicht, wo der Blitz dnreh ein Zim-
mer ging, i» dem füns Kinder lesend nebeneinander

„mir in meinem Unglück beizustchen. Ich bin fast zur
Verzweiflung getrieben dnrch die Not an barem Gelde,
oie schweren Schulden, die ans mir lasten. Ich habe die
Absicht, morgen nachmiltags uach Monk's Hadley zu
radeln nnd nach Einbruch der Nacht bei dir einzutref»
feil, »m dir mündlich meine Bitte um Unterstützung
ausznsprechen. Und so möchle ich dich bitten, Onkel, mir
in sreniidlich.verwandtschaftlicher Weise entgegenzilkom-
men, sowohl um deinet' wie um meiuer selbst willeu,
da ich iu meiner gegenwärtigen Gemütsverfassung für
die Folgen, falls du mir feindselig begegnen solltest, nicht
einstehen kann. Es ist dies nichl Drohung von mir,
sondern eine feierliche Warnung, und du würdest unklug
handeln, wcnn du dieselbe nicht beachtest. Glaube ja
uicht, daß ich offeile Gewalttätigkeit oder gemeinen
Ranb beabsichtige, nein, ich bin weit besser mit fei»
»ereil Mit teln, meinen Zweck zu erreichen, ausgestattet,
denn eine» Auftr i t t herauszufordern, der dir das Recht
verleihen würde, die Hilfe der Polizei anznrufen.

Dein gern gehorsam sein wollender Neffe
Cyri l l Bathurst."

Dreimal las der mitternächtliche Herumstreifer das
Schriftstück, und jedesmal wnrden beim Durchlesen seine
Züge härter nnd härter, sahen ill dcm flackernden
Kerzenlichte wahrhaft gespenstisch ans. Schließlich zog
er seine Brieftasche aus seinem Jackett und schrieb deu
Iuhal t sorgfältig ab.

„Es tut mir dies aufrichtig leid", stammelte er
beim Wiedereinstecken des Taschenbuches. „Das ist ein
neuer Beleg zu der Annahme, daß es unsicher ist, auf
ein offenes Gesicht uud liebenswürdiges Wesen Theorien
zu bauen. Aber —", er hiell inne, da eiu jäh aus-
steigender Gedanke ihm durch oen Kopf schoß — „es hat
fast den Anschein, als habe mein Klient dies gewnßt.

saßen. Von diesen wurde nur das erste uud das letzte
vom Blitze getötet, die drei in der Mi l le nber verletzten
sich nnr leicht beim Hiufalleu. Neben den Äraudwuuden,
die der Blitz hervorruft, siud die eigeutümlich verästelte»
Zeichnungen bemerkeuswert, die er zuweilen auf der
Haut zurückläßt. Schon Franklin wi l l im Jahre 1786
einen vom Blitz getroffenen Mann gesehen haben, der
auf der Haut der Brust das Bi ld eines Baumes als
einzige Verletznug davoutrug. Ob es sich hiebei mm
wirklich um eine Ar t von „Vlitzbildern" handelt oder
ob die eigeutümlichen Zeichnungen nur Bilder des'elek»
irischen Fuuleus sino, ist »och nicht entschieden. Wie
rasch übrigens der Blitz töten kaun, mag uoch eiu Fall
deutlich macheu, den der bereits oben genannte Doktor
Oskar Bloch beschreibt: Eine Frau wurde vom Blitz
getrosse», während sie gerade eiue Blume pflückte. Der
Blitz tötete sie uud mau fand ihre deiche aufrecht stehend,
leicht vornübergeneigt, mit einer Vlnme in der Hand.

— l Ist öer Komet an den Wetterkaiastrophen
schnld?) Die Frage liegt wirklich nahe, ob nicht doch
unsere Erde beim Passieren des Kometenschweifes eins
wegbekommen hat, ob nicht auf uuferem Gestirn etwas
ilil Nalnrhanshalte in Unordnung geraten ist. Wurden
unserer Atmosphäre vielleicht Energien zngesührt, die
sich nun in je»em Wüte» der Elemente austoben? Von
wissenschaftlicher Seite wird, »vie das „ N . Wr. T . " be»
richtet, die Annahme, als könnte der Komet an der
Wellerkalajlrophe beteiligt sein, auf das eulschiedeuste
zurüclgewieseu. AIS absolut ausgeschlossen stellt es der
Physiker Professor v. Schweidler hin, daß der Komet
heule noch eine Fernwirknng ans unsere atmosphärischen
Ereignisse ausübt. Obwohl die Berechnungen der mag-
uelischeu Untersuchungen der Lufl zur Zeit des Durch«
ganges der Erde durch den Kometeuschweif noch nicht
abgeschlossen sind und obgleich ein endgültiges Ergeb»
»is dieser Berechnungen erst nach der Veröffentlichung
und Berücksichtigung sämllicher Unlersuchuugen möglicli
ist, läßl sich scho» hente das Ergebnis derselbe» i»
meteorologischer Beziehimg als negaliv bezeichnen. Eine
skirke Äeei»sl»ss»»g der Atmosphäre durch Energie»
des Kometeuschweifes hätte bei deu äußerst empfind-
lichen Apparaten anch starke Schwanklingen hervor-
rufeil müsseu. Nach einer Annahme von Physikern sind
0,'e maguelischen Störuugeu, die in Pola zu verzeichnen
waren, nichl auf den Kometen, sondern ans Souuen-
eiusluß zurückzusühre». Auch die Meteorologe» wollen
vo» einem „Komelenwetter" nichts wissen. Die Gewiller-
bilduugen lassen sich nämlich schlicht meteorologisch, ohue
Komeleu, aus unsere» eigeueu Etiahrnngen erklären.

— Wne seltsame Mahlzeit.) I n einem Pariser
Weinrestaurant veranstaltete kürzlich eine ans raffinier»
ten GourmelS bestehende Gesellschaft, dere» Bestrebe!«
es ist, neue und wenig bekannte ^ebensmittel einzu»
führe», eiu Festmahl, an dem uuler anderen disliuguier-
ten Persönlichkeiten auch Prinz Louis Vonaparte teil»
nahm. Die ans der Speisenfolge Verzeichnelen Gerichte
waren in der Tat neu nnd ungewöhulich. Da gab es
Omelette von Slranßeneiern, Schlailgeu-Ragout, ge-
dämpfte algerische Schildkröte, Gazellenbraten, Stachel»
schweiu in Aspik, kalte Krähe, Kaklns- nnd Dattelsalat
und ein Gemüse, das nuter dem Namen „Anserine"
aus Asrika importiert ist. Wie einer der Gäste, der
zu eiuer Pariser Wocheuschrisl iu Beziehungen steht,
später versicherte, schmeckte die gebratene Gazelle ähn-
lich wie Lamm nnd das Echlangengerichl wie nicht ganz
frischer Fisch. Alle übrigen Gänge aber erklärte der
mil bekannteren Delikatessen ' uoch uichl übersättigte

Journalist für recht widerwärtig. Man könne nur wü»-
sche», meint er, mil derarlige» „Geuüfse»" für immer

Könnte es sein, da er — doch, es ist das bloße Ver-
mutung und liegt außerhalb meiner Domäne. Wenn
mein Frennd obeli eine derartige Verteidigung auf'
zuweisen hat, dann dürfte es ihm keine Schwierigkeiten
bereiten, ihr Geltnng zu verschaffen."

M r . Sydney stand auf von seinem Stuhle und
kehrte an den Seitentisch znrück, wo er den inHall«
schweren Bogen genan »nieder au dieselbe Stelle legte,
von wo er ihn genommen. Noch begriffen im Forl»
setzen des Suchens uach der ersten Hälfte des Briefes,
wurde die Totellstille des Hauses durch das Länten eine''
Glocke, die irgendwo oben ertönte, plötzlich gebrochen.

„Des Tottors Nachtschelle! I u der Minute wiro
er unten sein. Soll ich mich irgendwo verstecken oder
durchbreunen, jetzt, wo meine Anfgabe vollbracht ist?"
mnrmelle cr. „Das Zerbrochene Bicycle steht zwar i»>
Hinlerhofe, ist aber eins von gauz gewöhnlichem Kli"
über lüld wird wahrscheinlich uicht als das Eigeullü»
meines Klienten erkannt werden. Und sicher befitzt er
ein halbes Schock solcher znm Gebrauch für seine Diener'
schaft nnd die Gäste. Ich wil l 's anfs Geratewohl vc
lassen."

Noch eiueu Blick aus den Papierstoß »versend, >>ul
sich zu überzeugen, daß er nichts in Unordnung ^»
bracht, lenkte er die Schritte nach der französisch"'
Fenslerlür und machte die Kette los, hernach schlich " '
hiuaus iu die Halle, nachdem er die Kerze znvor alls'
geblasen, uud setzle den beuchter wieder an seinen Pl"b
auf das Wandbrett, gerade, »oie auf dem Vorsaale oben
Schrille vernehmbar wurden. Das Zurückhuschen in-'
Studierzimmer war das Werk eiues Augeublicks »n?
in der folgenden Minute hastete cr über den Rasen«
platz und dann durch die Gartenpforte hinaus auf ^
Gasse. (Fortsetzung folgt-)
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verschont zu bleiben. Die Schildkröte müsse sich schon
daran genügen lassen, zu der nach ihr benannten be-
rühmten Snppe, Verwendung zn finden, und von dein
Stachellier wären die nicht ans der Tafel erschienenen
Stacheln als Zahnstocher gewiß willkommener gewesen
als das fleisch in Gelee. Dem Ragout von Schlange
sprachen ,'ibrigens am eisrigsleil die anwesenden Damen
zu. Eine der Schönen bemerkte geistreich, das Weib
könne eben niemals der Schlange widerstehen.

— sl5in Nriqant als Förderer der .Kultnr.j Daß
ein Brigant, einer jener romantischen Briganten, wie
wir sie ans berühmten Ränberromcmen kennen, das
Entsetzen einsamer Wanderer nnd der ständige Ärger
der Gendarmen, sich in Rat nnd Tal als Frennd und
Förderer der Knltnr lind des Fortschritts zeigt, dürfte
nicht alle Tage vorkommen. Der Vrigant Tscharkirdjali,
der mii seiner Gegenwart das Vilajet Aidin in Klein»
asien beehrt nnd dort die schlimmsten Taten vollbracht
hat, fing vor einigen Wochen einen reichen Kansmcinn,
den er nur gegen ein hohes Lösegeld freigeben wollte.
Nach dem Losegeld wnrdc ein Bote gesandt, nnd Tschar-
tirdjali vertrieb sich die Zeit bis znr Rückkehr diefes
Sendbolen dnrch interessante Gespräche mit seinem nn-
freiwilligen Gaste. Man sprach über dies nnd jenes,
hauptsächlich aber über die traurige Lage des Acterbanes
nnd der Waldknltnr im Bezirk Aidin. Der Ränber
und der Großkansmann waren einmütig der Ansicht,
daß man im Distrikt in bezng anf landwirtschaftliche
Vildnng noch sehr zurück sei nnd daß bald etwas ge»
schehen müsse, was den Niedergang der Landwirtschaft
aufhallen könnte. Nach längerem Sinnen sagte der Bri»
gant znm Gefangenen: „Ich will Ihnen cinen Vorschlag
machen uud ich hoffe, daß Sie damit einverstanden sein
werden' ich nehme I h r Lösegeld, gebe ans eigenen Mi t -
teln noch etwas dazn, nnd wir schicken sechs intelligente
jnnge Lente nach Weslenrupa, damit sie dort gründlich
Agronomie nnd Waldknltur stndieren. Das Studiengeld
hinterlegen wir bei einer Vank." Der Kaufmann war
ganz begeistert für die menschenfreundliche Idee des
Ränbers, nnd so werden demnächst sechs türkische Jüng-
linge ans Kosten eines vcritablen Räubers anf einer
westeuropäische»! Hochschule die höhere Landwirtschaft
methodisch erlernen, nm später den Landwirten ihrer
Heimatvrovinz als erfahrene Vcrater an die Hand zu
gehen.

— sDie Falschmünzerwerkstatt nn Gefnn.quis.) Aus
Chicago nnrd berichtet: Eine nnangenehme Entdeckung,
die für den Unbeteiligten des Komischen nicht entbehrt,
haben die Stadtbehörden von Jefferson City machen
Müssen: es stellte sich heraus, daß das große Staats-
Gefängnis von Jefferson City seit vielen Jahren eine
Falschmünzerwertstatt beherbergt, in der die, Sträflinge
Nach Herzenslust falsches Geld prägteil nnd in Umlauf
sehten. Mau faud die Apparate iu den Zellen der
beiden Sträflinge Iayncs nnd Vail, die wegen Betruges
eine längere Strafe abzubüßen hatten. Es liegt auf
der Hand, daß ein Teil der Gefängniswärter mit den
Sträflingen Hand in Hand arbeitete und daß diese
^alschmunzerindnstrie im Staatsgesäugnis seit vielen
Jahren blühte nnd gedieh. Ein Znsall hat die Tatsache
ietzt ans Licht gebracht. Zwischen den verschiedenen
Falschmünzern entstand ein Streit wegen der Teilung
des Gewinnes, nnd dabei wnrde die Sache rnchbar. Als
ber Oberwärtcr die Zellen inspizierte, fand er Iaynes
Und Nail bci ihren Prägeapparaten ill voller Arbeit.
Sie fabrizierten voll Eifer gerade einen Hausen Dollar»
Und Halbdollarslücke. Die weitere Untersuchung zeigte,
daß die Maschine in den, Gefängnis von Jefferson min°
Ostens zwanzig Jahre lang ständig in Gebrauch war
"nd sich von Sträfling zn Sträfling vererbte. Zwei
Wärter, denen die Mitwisserschaft nachgewiesen werden
ü'nnk', sind verhaftet; ihre Nolle war es, das gemünzte
Falschgeld ans dem Gefängnis zn schaffen nnd den
HN'nnden der Sträflinge znr Weilerverbreilnng ans»
'^händigen.

Lotal- und Promuzial-Nachrichten.
Eiuuahmcn und Ausgaben dcr Stadt Laibach

im Jahre 1581.

GeschichtscriimelunM von P. v. iNadics.

I.
Es sind die ältesten im hiesigen Stadtarchive be-

Ehrten Einnahme« nnd Ausgabebücher der Stadt Lai»
bach, welche, ans dem Jahre 1581 stammend, uns über
^ Einkünfte nnd Anslagen unserer Stadt vor 329
fahren Zu belehren imstande sind. Diese so weit zurück»
Agende Zeit, sowie anderseits der Umstand, daß eine
"l mehrsacher Beziehung interessante Persönlichkeit in
^>n genannten Jahre die Würde eines Bürgermeisters
^ r Landeshauptstadt bekleidete, laden zu dem Einblicke
!^ den Stand der damaligen kommunalen Finanzver-
^ltnisß' nm so mehr ein, als man daraus die städtische
^Mfchast jener Tage genan kennen lernen nnd im
"Usammenhalte mit den Zeitverhältnifsen, wie sie die
^glnalische Geschichte nns überliefert, znr Erkenntnis
fangen kann, wie schwer die Väter der Stadt das
> llskummen zwischen Einnahmen nnd Ansgaben hatten
^'chen müssen.
^ Ans dem V ü r g e r m e i sterstnh le der Stadt
^lbach saß ilämlich im Jahre 1581 Zum drittcnmale
^ e lokalhislorisch ganz hervorragende Persönlichkeit,
""Mlich der Va le r ies nachherigen Laibacher Fürst»

bischofes Thomas Chrön, der Herr Leonhard C h r ö n
welcher iin Gegensahe Zu seinem Sohne, dem „Gegen,
resormalor" Krains, in der Geschichte der hierländischen
Kirchenrefurmatioilsbewegung als eifriger Anhänger
des Protestantismus und Fürsprecher für den wieder»
holt und schließlich gänzlich ans dem Heimatlande ver-
wiesenen Neformator Primus Trnbar tätig gewesen,
indem Bürgermeister Ehrön wenige Monate vor seiner
ersten Erwählnng znm Oberhaupt der Stadtgcmeinde
noch ill feiner Eigenschaft als Mitglied deren „inneren
Rates" jener Gesandtschaft angehört halte, welche die
krainischen Stände in der Verbannnngsaffäre Trubars
1565, 26. Februar, an den Erzherzog Karl, Regenten
von Inncrösterreich lSteiermark, Kannen nnd Krain)
an das Hoflager nach Graz abgeordnet.

Dem Amtsgebranche des Magistrates entsprechend
wnrde denn anch nnter Herrn Leonhard Ehrön, wel-
cher in den Jahren 1553, 1554 nnd 1558 das Richter-
amt der Stadt versehen nnd dnrch oas Vertrauen seiner
Mitbürger zum erstenmale 1565 nnd 1566, dann wieder
1577 und 1578 und schließlich zum driltenmale 1581
die Zügel des städtischen Regimentes als Bürgermeister
ill Händen gehallen, von den städtischen Organen in
oen Empfangs- und Ansgabebüchern Rechnung gelegt
über Einkünfte und Auslagen der Kommuue, so auch
ill dcu uus uoch heute bewahrte» betreffendcu Büchern
von 1581, zn deren Besprechung wir nun übergehen
wollen.

Zuvörderst eiumal vom Empsangsbuch. Dieses zeigt
nils auf dcul ersten Blatte, daß die Abrechuung, welche
der Ober-Stadttanimerer Herr Jakob de Eurthoni'
vorgenommen, am 8. Mai des nächstfolgenden Jahres
(1582) stattgefunden hat nnd daß diese Abrechnuug vom
Bürgermeister Lieuhart Chreu, dem Stadtrichter Wolfs
Gartuer und den sechs Mitgliedern des inneren Rates
der Stadt, den Bürgern Hans Psanner, Marx/ Slett-
ner, Hans Eouzi'jlly, Andre Valch, Halls Kharuer uild
Hans Renth uuterzeichilet erscheint.

Als erste Post enthält das Empfangsbuch die
„Einlaufe" an den Stadttoren, deren es vier gab, das
„ S p i i a l t h o r" sanl Eillgange der ehemaligen Spital»
heutigen Ctritargafse vom Marienplatze her), das
„E l o sl e r t h o r" (Eingang der Poljanastraße zioischen
denl heutigen Gebäude der Finanzdirektion und dem
Hause Perdan), das „A l t en m a r k t er t ho r" (am
Ansgang aus der Floriaiisgasse gegen die Karlstädter
Straße am Aufstiege zur Glockengießerei lind Villa Sa»
massa) und das „Teu tsche T h o r " neben der
Teutsch'Ritters-Kirche <iu der Richtung gegen die heu»
tige Römcrstraße).

Die „Einlaufe" aus den Mautgcbührcu bci dieseu
vier Stadttoren wurdeu allsoilntäglich abgerechliel nild
belrngen bcini Spitaltor jahrüber 7!«» sl. 49 kr., beim
Klostertor 42 sl. 16 kr., beim Altenmarlter Tor 210 sl.
4 kr., dagegen beim Deutschen Tor nur 11 sl. 48 kr.
Man ersieht daraus, daß der Verkehr durch das Spital»
tor <von der Wiener Seite nnd ans Oberkrain) am
stärksten war, dem dann derjenige ans Unterkrain dnrch
das Altenmarkter Tor znnächst kam, während die beiden
anderen Tore, wie ersichtlich, nur minimale Beträge
als Einlaufe zu verzeichnen hatten.

I m allgemeinen ergaben aber die Mautgebühren
die höchsten Beträge an den vier „Kirchtagen", anf
welche anch die vier Jahrmärkte fielen. Die Sonntags-
abrechnnngen nach diesen „Kirchtagen" ergaben: Sonn-
tag 29. Jänner nach Pauli Bekehruug-Kirchtag: Spital,
lo'r 32 fl. 41 kr., Klostertor 2 f l . 18 kr., Altenmarkter
Tor 14 f l . 37 kr., Deutsches Tor 27 kr.; Sonntag
7 Ju l i nach Peter- und Panli-Kirchtag: Spitaltor
82 f l . 15 kr., Klostertor 1 f l . 52 kr., Altenmarkter Tor
13 f l . 48 kr., Deutsches Tor 1 f l . 5 kr.; Sonntag
17. September nach „Erncis" Kreuzerhöhuug»Kirchtag:
Spitaltor 32 f l . 15 kr., Klostcrtor 1 f l . 46 kr., Alteu-
markter Tor 11 fl. 18 kr., Deutsches Tor —; Souu-
tag 19. November Elisabctheu°Kirchtag: Spitaltor 24 f l .
3 kr., Klostertor 3 f l . 6 kr., Altenmarkter Tor 10 f l .
58 kr., Deutsches Tor 24 kr. Außer den Kirchtagen
schwankten die Wocheneinnahmen bei den Stadttoren
in nachstehenden Intlusious°Zifseru: Spitaltor zwischen
19 fl. lllid 5 f l . , Klostcrtor 58 kr. uud 18 kr., Alten-
markter Tor 5 fl. uud 1 fl., Deutsches Tor 37 kr. uud
6 kr. iFurlsetznng folgt.)

" sÖsfentlichkcitsrecht.j Der Privatlehrerinnen»
bilduugsanstalt des Ursnlinerinnenlonventes in Bischof-
lack wnrde vom t. l'. Ministerium für Kultus uud
Unterricht vom Schuljahre 1909/1910 ab auf die Dauer
der Erfüllung der gesetzlichen Vediuguugen das Öffent-
llchkeilsrecht verliehen. ' —r.

" l-'lpprodaiion eines Lehrbuch es. j Wie uns mit-
geteilt wird, hat das k. l. Ministerium für Kultus nnd
Unterricht die allgemeine Znlässigleit des Buches:

5ol, Laibach 1910, Klciumayr ck Bamberg, Preis gcl,.

l 1587 Stadtrichter von Laibach (Valoasor Ehre des
Herzogtums Kram I I I IXI^ 70s).

4 X 50 li zum Unterrichtsgebrauche au Mittelschule!,,
au deueu die Naturgeschichte in slovenischer Sprache ge»
lehrt wird, ausgesprochen, was demnächst im Mini°
sterial-Verordnullgsblatte iliudgeulacht werden wird.

—1>.

— t>2chulschl«f; und Reifeprüfnnqen.) Au der hie»
sigeu k. l. Lehrer» nnd Lehrerinnenbilonngsanslal! lonrdc
das Echilljahr 1909/1910 hente mit einem Dankgottes-
dienstc nnd mit der Verleilnng der Zeugnisse geschlossen.
Die k. k. L e h r e r b i I d n n g s a n st a"l t zählte ill die»
sem Schuljahre im ersten, zweiten nnd dritten Jahr»
gange znsammen 91 Zöglinge. Der Fortgang war bei
83 Zöglingen günstig, nnd zwar bei 4 Zöglingen mit
Vorzug; 6 Zöglingen wnrde eine Wiederholungspriifniig
nach den Ferien bewilligt. — Von den 128 Zöglingen
der ersten drei Jahrgänge der k. k. L e h r e r i li n e'n »
bi l d n n gs an s t a l l wiesen 125 einen günstigen
Forlgang »nnter ihnen 29 mit Vorzng) auf; 2 Zöglinge
erhielten eine Wiederholnngsprüfnng; bei 1 Zögling,
war der Erfolg nicht geniigend. — Die Neifeprnfungen
nehmen Montag, den 20. d. M., ihren Ansang. Hi'ezu
haben sich an der l. k. Lehrerbildungsanstalt 28 ordent»
liche Zöglinge nnd 6 Privatisten, an der k. k. Lehrer-
innenbildnngsaustall 40 ordentliche Zöglinge nnd 22
Privalistinnen gemeldet.

— iMklimpfun.q der Alfoliolqesahr.j Das l. k. M in i -
sterinm für Knllus nnd Unterricht hat eine Anzahl
von Eremplaren der vom Bunde österreichischer Franen»
vereine zum Zwecke der Verteiln,lg an die Abitn»
rienlilinen der Lehrer» nnd Lehrerinnenbildnngs»
anstalleii mit dentscher, bezw. teilweise deutscher Uuler»
richlssprache unentgeltlich znr Verfügnng gestellten,
Flugschrift „Appell au die Lehrerschaft' zur Mitarbeit
an einer der wichtigsten Kulluranfgaben durch Aufklä»
riüig der Jugend "über die Gefahren des Alkohol-
genufses" im Wege der Landesschnlbehörden an die
Direktionen der staatlichen nnd privaten Lehrer» und
Lehrerinnenbildungsanstallen, der Frequeuz entsprc»
chend, zur Beteilnng der Abitnrienien, bezw. Abitn»
rielltinnen bei dereii nächsten Entlassung gelangen
lassen. ^ ' r.

— lDic Tätigkeit der Gewerbeqcrichte im Jahre
1!1<>!1.j Dem Justizministerium »ourde gegenwärtig der
Ausweis über die Tätigkeit der Gewerbegerichle im
Jahre 1909 vorgelegt. Es sind dies die Gew'erbegerichte .
Wien, Prag, Aussig,"Pilsen, Reicheilberg, Tepli'tz, Briinn,
Bielip, Jägerndors, Mährisch-Ostran,' Mährisch-Schön-
berg, Proßnii',, Slernberg, Graz, Leoben, Laibach,
priest, Kralan, Lemberg und Czernowitz. Die Anzahl
oer Klagen belrng, nnd zivar vom Vorjahre anhängig
übernommene Streitfälle 212, nen zugewachsene 24.992
»davon Wien 10.284), erledigte Streitfalle 24.863 M e n
!0.ic>t), anhängig verblieben 341. I n 1278 Fällen lvar
der Arbeitgeber, in 22.874 Fällen der Gehilfe oder
Arbeiter, in 840 Fällen der Lehrling der Kläger. Die
Anzahl der Fälle, in denen sich der' eingeklagte Geld-
betrag b,s zu 100 K belief, betrug 21.406, über 100 15
bis 1000 X 3150 Fälle, über 1000 X 248 Fälle. Er-
ledigt wurden die Klagen in 2654 Fällen dnrch End»
urteil nnf Grnnd Versäumnis, Verzicht oder Anerkennt,
nis, in 485l Fällen durch anderes Endnrteil, in 8000
Fällen dnrch Vergleich nnd in 9388 Fällen ans andere
Weise. Der Klagsanspruch wurde in 2802 Fällen ganz.
lich, in 1247 Fälle» teilweise zuerkannt, in 3455 Fäl»
len gänzlich abgewiesen. Der gemäß 8 30 des Gewerbe»
gerichlsgesehes erhobenen Berufung gegen das Urteil
des Gewerbegerichtes wnrde in 9 Fallen stattgegeben,
in 111 Fällen nicht stattgegeben, nnd der gemäß ^ 31
GewerbegericlM'gesch erhobenen Nernfnng in 50 Fällen
stattgegeben sAbänderung) und in 94 Fällen nicht statt»
gegeben (Bestätigung). I n Bestandangelegenheiten be»
lrug die Zahl der Kündignugen uud der Aufträge zur
Übergabe oder Übernahme des Vestandgegenslai/des
262. Die Zahl der Ladungen nach tz 433 der Zivi l-
Prozeßordnung belief sich alls 6800.

— lDer Verein für Kinderichutz und Inqendfür°
sorge für den Gerichtsbezirt Kraiuliurgj hielt 'unlängst
im Gerichtsgebände in Krainbnrg seine Iahresvollver»
sammlnng ab. Der Vorsitzende, Herr Johann P u g a ä »
n i k , Landcsgcrichtsrat und Vorstand des Bezirks,
gerichtes in Krainbnrg, wars einen Rückblick auf die
Vereinstätigleit im abgelanfenen Geschäftsjahre nnd be»
richtete u. a. wie folgt: Zwei Knaben wurden, im Insti»
inte der Salesianer in Kroiseneck bei Laibach nnter-
gebracht. Einer der beiden legt ein gntes Benehmen au
den Tag; der andere entlief im September 1909 aus
der Anstalt, beging einen Diebstahl und wnrdc vom Vc°
zirksgerichle Radmannodorf zn einer sechswöchenllichen
Strafe verurteilt; die Strafe sitzt er im Institute der
Salesianer ab. — Ein Knabe wurdc am 15. I uu i
1909 in die Landeszloaugsverbessernllgsailstalt abgege»
oen; dem Gesuche, die Erhaltuugskosten pro Tag von
90 l i alls 50 li herabzusetzeu, wurde vom "andesaus°
schlisse keine Folge gegeben. Ein tcmbstnmmer Knaba
wnrde in das Tniibstumineninstilut iu Laibach ans»
genommen, ist fleißig, talentiert und lann schon etwas
prechen. D,e k. k. Landesregierung hat den jährlichen

Erhaltungsbellrag für diesen Knaben von 300 X ans
100 X herabgesetzt. — Ein Knabe ist in St. Georgen
lni Felde als Hirt bedienslet; für diesen ist kein Bei-
trag mehr zu zahlen. — Hieraus erstattete der Sekre»
tär, 5xrr Bezirtsrichtcr Dr. Luzian T r c o , seinen
Bericht. Der Verein Zählt 7 gründende und 100
ordentliche Mitglieder. — Dem Kassaberichte des Herrn
Rajlo M a r e n 5 i 5 , Privatiers in Krainbnrg, zufolge
beliefen fich die Einnahmen anf 2052 X 16 b,'die Ans»
gaben auf 1163 X 69 l>. Das Vereinsvcrlnögen beträgt
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22.220 X 77 !i sdie Slislllng des seligen Johann Maj-
di^ milillbegrisfell). — Der Vorsitzende beaiitragl, einer
armen Frau niit fünf Kindern einen monatlichen Bei.
trag voii 5 X zuzuerkennen. ^Angenommen.) — Herr
Pfarroechanl Antun K o b l a r empfiehlt einen zehn-
jährigen Knaben als Hirten zu unterbringen, einem
achtjährig» Knaben den Eintritt ins Kollegiilm Maria»
num in Laibach, seiner Schwester aber ins Waisenhaus
in Krainbnrg zn erloirken. — Alle diese l inder iverden
in Evidenz gehallen loerden, desgleichen ein l2jähriger
Knabe ans Krainburg, anf den Herr R. M a r e n <̂  i <-
ausmerfsam üiacht. —^.

— sVes^re«iinn^en über die dalmatinischen Bah»
nen.) Wie „Magl)arorszag" zll berichten iveiß, ioird die
dalmatinische Vahn, zu deren Ansban sich die ungarische
Regierung anläßlich der letzten Ausgleichsverhand! n>igen
verpflichtet hat, in einer von dem ursprünglichen Plane
abweichenden Weise errichtet werden. Von jenem Plan,
laut welchem die Baukosten sich auf 200 Millionen
Kronen belaufen, wurden unter der Ministerschasl des
Handelsministers Kossuth einige Millionen Kronen ge-
strichen, während der jetzige Handelsminister Hiero-
nymi anch den schon einmal ausgearbeiteten dosten-
Voranschlag abermals überprüfen ließ. Der österrei»
cl'.ische Eisenbahnminister Wrba hat nun in den letzten
Wochen einen neuen Plan ausgearbeitet. I n dieser An»
gelegenheil weilte er in Budapest und konferierte dort
mit dein ungarischen Handelsminister Hieronymi. Lant
dem Plane des österreichischen Eisenbahnministers soll
die Vahn von Novi bis Knin, und zwar längs des
Unaflusses führen, so daß diese Linie um 75 Kilometer
kürzer wäre als ursprünglich geplant wurde. Es liegt
im Interesse der österreichischen Regiernng, daß die
Vahn nach diesem neuerlichen Entwurf erbant werde.
— Wie ans Nndapeft ferner gemeldet wird, trat in
einer mehrstündigen Unterredung, die Eisenbahnmini-
ster Wrba mit dem ungarischen Handelsminister Hiero-
Muni hatte, «freulicherweise, eiue Übereiustimmuug der
Anschannngcn in der Frage der dalmatinischen Nahn»
anschlüfse zutage. Die Ergebnisse dieser Unterredung
werden nunmehr die Grundlage für den amtlichen Ver»
kehr der beiden Regiernnge» in den vorgenannten An-
gelegenheilen bildeil uud besteht volle Aussicht auf die
baldige Erzielung eines vollständigen Einvernehmens
zwischen den beiden Regiernngen.

— lAuöstellunss von Zeichenarbeiten.j Sonntag
nachmittags und Montag, den 19. nnd 20. o. M., fin-
det im Lehrzimmer des ersten Jahrganges der hiesigen
k. k. Lehrerinnenbildnngsanslalt die Ansstellnng der
^reihandzeichuullgen des k. k. Ersten Staalsgymna-
simns stall. Die' Ausstellungen an der k. k. Lehrer-
bildllngsanslalt sind Erwachsenen uud Kindern in deren
Begleitung zugänglich.

— sKleidermachcrqenossenschaft in Laibach.) Die
Genossenschaft der Klei'dermacher, Kürschner, Hut» und
Handschuhmacher in Laibach hält morgen um halb 10
Uhr vormittags im Garlensalon des Hotels „ I l i r i j a "
cine außerordentliche Hauptversammlung ab. Anf der
Tagesordnung stehen n. a. die Gründung eiues genossen-
schaftlichen Unterstützungsfonds und obligatorische Ein-
führung der Lehrlingsprüsnngen.

— Mnc Imtcrvcrsammlunss) wird nwrgen um
3 Uhr nachmittags in Oberdorfs (Zgurnja Vesea) im
Nosentale staltfinden. Auf der Tagesordnung steht auch
ein Vorlrag des Herrn Oberlehrers A. L i k o z a r ans
Laibach.

— lDer Erste Laibacher Veamten-Wirtschaftö-
verein) hält am 27. d. M . um 8 Uhr abends im Garten-
salon der Restauration „Novi Svet", Marije Terezije
cesia Nr. l4, seine 22. ordentliche Geueralversammlnng
mit der üblichen Tagesordnung ab. Hiezu sind auch die
Frauen der Vereinsmilglieder eingeladen. — I m Falle
der Veschlußunsähigkeit wird um 9 Uhr abends am
gleichen Orte eine, neue Generalversammlung mit der»
selben Tagesordnung abgehallen werden, welche ohne
Rücksicht auf die Zahl der anwesenden Genossenschafter
beschlußfähig sein wird.

— lDer tauflnnilnischo Kranken» und Unterstüt»
^unqsverein in Laibach) hält Sonntag den 3. Jul i um
10 Uhr vormittags im Citzuugssaale des Rathauses
seine 72. ordentliche Hauptversammlung mit der üblichen
Tagesordnung ab.

— jBvn der Erdbebenwarte.) Vorgestern 5 Uhr
36 Minuten 42 Selundeu abends Nahbebenaufzeich-
nung. Maximum um 5 Uhr 39 Minuten 57 Seknnden.
Ende 6 Uhr 20 Minuten. Herddistanz 800 Kilometer.
Gestern 6 Uhr 43 Minuten 53 Sekunden früh Fern-
bebenanfzeichnnng. Maximum von 3 Millimetern um
7 Uhr 26 Miuuien 6 Sekunden. Ende 8 Uhr 20 Min .
Herddistanz bei 8000 Kilometer. 1^.

— (Die Vaulnst in Rndolfswert,) die in den letzten
Jahren so rege war, daß mehrere Neubauten und viele,
milunler ausgedehnte und durchgreifende Renovierun-
gen von allen Gebäuden zustande lamen, ist heuer etwas
gesunken. Gegenwärtig wird an der Vollendung dreier
Umbauten, gearbeitet. Der Privatier Herr Vladimir
Vojsla dürfte noch iu der heurigen Nausaison mit dem
Ban einer Villa beginnen. I n den nächsten Jahren
dürfte die Bautätigkeit an Ausdehnung wesentlich zn»
nehmen, zumal der Van eiues neueu Staatsgymnasial-
gebändes unmittelbar bevorsteht, der Bail eiuer Mäd»
chenvolksschule sich nicht lcmg^ niehr aufschieben läßt
nnd aus Anlaß des Baues der Weißkrainer Bahn die
Bautätigkeit schon an uud für sich eine rege sein wird.
Weiters beabsichtigen die Staats» und Privalbeamleu
eiue Baugenossenschaft ins Leben zu rnfen, der die Auf-
gabe zufallen würde, mit Hilfe eines Darlehens aus

dem „Kaiser Frauz Josef ,l.°Regierungsjnbilänins°
fonos l908" dnrch den Bau von Genossenschastshänsern
der ill Rndolfswerl herrschenden Nut an geeigneten
Wohnungen abzuhelfen und dem steten Steigen der
Mietpreise, »nter welchen die Beamten und Staats»
Diener start leiden, einen Niegel vorzuschieben. Eine
größere Bautätigkeil wird dermalen im Nachbarorte
Claudia enlwickell, wo schöne und vreiswürdige Ban-
plätze den Äaulustigen zur Verfügung stehen. I m Lanfe
der letzten fünf Jahre sind an der gegen die Acker»
bauschule sührendeu, aufgelassenen Reichsstraße meh-
rere schöne Hänser und Villen entstanden, deren Zahl
sich heuer abermals vermehren wird. An der Erhöhung
oes Spitalsgebäudes der Barmherzigen Brüder in
Nundia um ein Stockwerk wird mit voller Energie ge-
arbeitet. Wegen Förderung der Vanlust beabsichtigt die
Steuergemeinde Kaudia eine Straßenreguliernng in
ihrem Baugebiete durchzufühlen. i l .

— lGemeindeuorstnndswahlen.) Bei der am 4. d.
vorgenommenen Neuwahl wurde an Stelle de5 ausge-
schiedenen Gemeindevorstehers Alois Honigmann für die
Orlsgemeind.' Alllag Josef Kikel aus Al'llag zum Ge»
meindevorsteher gewählt. — Bei der am 7. d. M. vor-
genommenen Neuwahl des Gemeindevorstandes für die
Ortsgemeinde Podgorje wurden Josef Mrak aus Pod»
^urje zum Gemeindevorsteher, Florian Venkovw uud
Franz Vavpelil'-, beide von ebendorl, zu Gemeinderäten
gewählt.

— sUnfall.) I m Zirkus, der gegeuwärlig hier seiue
Vorstellungen gibt, wurde gestern abends ein Artist von
slinein Kollegen, mit dem er sich ill Schießübungen pro-
duzierte, durch einen Schliß all einem Beine verletzt.
Er mußte ills Landesspilal gebracht werden.

" lltnfall.j Als diesertage eine Offiziersdame anf
einem Pferde auf der Rofenbachslraße dahin ritt, trat
das Pferd auf eineil zufälligerweise herabgerissenen nnd
auf der Straße liegenden Draht der elektrischen Straßen»
belenchlung nnd erhielt einen solchen elektrischen Schlag,
daß es samt der Reiterin zu Boden stürzte. Ein wei»
lerer Unfall ereignete sich nicht.

— lTüdlicher Unfall.) Aus Gottschee wird uns gc»
meldet: Am 15. d. nachts nm ungefähr 9 Uhr wurde
der beim Kaminfegermeister Asoli bedienstele Gehilfe
Franz Varaga von einem mil Sägetlötzen schwer be°
ladenen Wagen überfahren und blieb fofort tot. Un»
willen erregt das Benehmen des Fuhrmannes, der vor-
her mit Varaga im Gasthause „zum Nrunnwirt" ge°
trnnken, ihn dann eingeladen hatte, sich zn ihm auf den
Wagen zu setzen nnd später, als er unter die Räder
stürzte, sich nicht weiter um ihu kümmerte, sondern ihn
ruhig liegen ließ. Die Sache ist bei Gerichl anhängig.

" Witzschläge.) Wie Man nns mitteilt, schlng vor
einigen Tagen nachmittags der Blitz in den Schweine»
stall der Kenschlerin Maria Krxi^nik in Jokobovcc, Po»
litischer Bezirk Loitsch, ein, tötete ein Schwein nnd
zündete den Stall an. Das Feuer wurde von den rasch
hcrbeigeeilten Ortsinsassen bald gelöscht. — Am 9. d.
gegen 3 Uhr nachmittags schlug der Blitz in das Haus
des Besitzers Johann Tr^ek in Vodiee, Gemcinde Pod-
kraj, politischer Bezirk Adelsberg, ein nnd äscherte es
vollkommen eiu. Der Gesamtschaden beträgt beiläufig
2500 X, die Versicherungssumme nur 600' 15. 5 l .

— ^Selbstmord.) Mail schreibt uns ans Guttschee:
Der aus Rotenslein, Gemeinde Langenton, gebürtige,
28jährige Bahnarbeiter Andreas König wurde am
14. d. M . in der Nähe von Mooswald erhängt ans»
gefunden. Der Tod mochte schon mehrere Tage vorher
eingetreten sein; die Leiche war beim Ansfinden bereits
in Verwesung und wurde uach vorgenommener Ob»
diillwn, die keine Verdachlsgründe ergab, auf dein
Friedhofe zu Eorpus Ehrifti beerdigt. Bei König, der
eiblich belastet gewesen sein dürfte, wnrde eine Bar-
schaft von 60 X vorgefunden.

" lVeim Naden vernnqlückt.j Als gestern nach-
mittags der Pharmazeut Johann Pongra«^ das städ-
tische Volisbad besuchte, brachte er eine Flasche »nil,
die in der Wanne zerbrach. Hiebei zog er sich am linken
Bein solche Schnittwunden zn, daß man ihn wegen Ver-
blutnngsgefahr mit dem Rettungswagen ins Kranken-
hans überführte.

— lDic Slovenische Philharmonie) konzertiert
hente von 8 bis 12 Uhr abends im Garten des Hotels
„Südbahnhof" sA. Seidl). Eintritt frei.

" sWohnnnqen in Eiseuliahnwassen.) Das städtische
Pulizeideparlemenl stellte aus dem Laibacher Moore
fest, daß im Vororte Iloviea von den dortigen Be-
wohnern zwei alte Eisenbahnpersonnnuagen als Woh»
nungeil benützt werden.

--' ^Tierquälerei.) Ein bei einem hiesigen Spediteur
bediensteler Knecht snhr mit eiuem Kohlenwagen nach
Unler^i^ta. Nachdem er die Pferde eingestallt hatte,
ging er davon. Als der Eigentümer in den Stall kam,
sah er, daß ein Pferd an beiden Vorderfüßeu schwer
verletzt war. Gegeil den flüchtigen Kuecht wurde die
polizeiliche Anzeige erstattet.

-- M n Dieb unter dem Bette.) I n der verflossenen
Woche schlich sich eiu unbekannter Mann über den
Garlenzauu in ein in der Bahnhosgasse gelegenes Ein-
lehrgasihans und von dort in ein Passagierzimmer ein
und stahl dem Tischlergehilfen Josef Krajae desfen Roct,
Hose nnd Schnürschuhe sowie eine schwarze Br i l le im
Gesamtwerte von «8 X 60 !>. Seine alten Kleider ließ
der Dieb im Zimmer zurück.

" <Radfahrerplasse.j Gestern abends fuhr ein Die-
ner mit seinem Rade so unvorsichtig nnter der Tranlsche,
daß er ein 20jähriges Mädchen niederrannte. Das

Mädchen blutete aus dem Munde. Wie Augenzeugen
berichten, hatte der Radfahrer beim Herannahmen kein
Glockenzeichen gegeben.

— lWochenviehmarkt iu Laibach.) Auf den Wochen«
viehmarkl iu Laibach am 15. d. M. wurden 84 Pferde,
118 Ochsen, 29 Kühe, 10 Kälber nnd 214 Nntzschweine
anfgetrieben. Anf dem Rindcrmarlte notierten die
Preise bei den Mastochsen 70 bis 80 X, bei den halb»
fetten Ochsen 62 bis 68 lv nnd bei den mageren Ochsen
56 bis 60 lv für den Meterzentner Lebendgewicht.

" lGefunden.) Ein Geldtäschchen mit 100 X, ein
goldener Ohrring mik einer Kuralle, ein Nickelzwicker
lüil Ketlchen nnd ein Geldtäschchen mit einem kleinen
Geldbetrage.

" sVerloren.) Eine grünlederne Kellnertasche mit
einem Geldbeträge von 200 X nebst einer Anzahl
Visitenkarten mit dem Namen In l ius Pex.

— Metierbcricht.) Auch die heutige Wetterkarte
zeigt eiue weseutliche Besserung der allgemeinen euro-
päischen Wellerlage. Außer in den milleleuropäischeu
Stationen, wo noch Trübung vorherrscht, haben die
Niederschlage ganz aufgehört uud heiterem, ineist
wolkenlosem Himmel Platz gemacht. Es ist mit großer
Sicherheit zu hoffe», daß auch iu nnsereu Gegenden
die Niederschläge anfhören werden und durch trockene
und warme Luft ersetzt werdeu. Das Hochdruckgebiet
mit eiuer Zone des Schönwetlers hat an Ausdehnung
wieder gewonnen und ist noch weiter gegen Mittel-
europa vorgedrungen. Tiefer Luftdruck hält sich nun-
mehr iiur im äußersleu Osten uuo Westen. I n Laibach
halten wir ein Wetter vou veränderlichem Eharakter.
Nachmittags eutluden sich in der Umgebung von Lai-
bach leichte Gewitter, die in der Stadt nnr Spuren
vou Regen zurückließen. Nachts heiterte sich der Him»
mel ans, wodurch die Bildung eines dichten Morgen»
nebels ermöglicht wnrde. Die heutige, Morgenlempe»
ralnr betrug bei mäßig ansteigendem Luftdruck 16,8
Grad Eelsius. Die Veubachtungsstationen meldeten fol»
geude Temperaturen von gestern früh: Laibach l6,4,
Klagenfurt 16,4, Görz 20,8, Trieft 20,4, Pola 20,2,
Abliazia l8,2, Agram 18,0, Sarajevo 14,5, Graz 17,8,
Wien 14,8, Prag 16,0, Berlin l5,6, Paris 13,0, Nizza
18,3, Neapel 20,4, Palermo 21,0, Petersburg 14,7;
die Höhenslationen: Obir 4,8, Sonnblick—0,7, Säntis
5,6, Semmering 10,8 Grad Eelsius. Voraussichtliches
Weller in der nächsten Zeit für Laibach: Meist heiteres,
wärmeres Wetter mit nachmittägigen lokalen Wolken«
bildnngen.

— lVcrstorbenc j „ Laibach.j Gemeldet wurden
folgende Todesfälle: am 16. Jun i : Ferdinand Dragatin,
Klavierstimmer, 60 Jahre, Floriansgasse 42; Stephanie
l>ii,^ter^5, Lehrersgattin, 19 Jahre; Anna Stru/.nik,
Arbeiterslochter, 5 Jahre; Maria Kuzleviwr, Köchin,
38 Jahre; Eäeilie Jakob, Vesitzerswilwe, 24 Jahre —
alle vier im Landesspitale; an / i7 . I n n i : Maria Arkl,
Postlonduktenrsgattin, 71 Jahre, Poljanadamm 36;
Georg Mati<-i<5, gewesener Arbeiter, 87 Jahre,
Radchlystraße 11.

— lZcrspr«ua.ene Sterne.) Jul Weltall gibt es
eiue außerordentlich große Zahl von Doppelsternen oder
von Wellkörpern, die sogar bis zu drei oder vier mit
ihren Bewegungen aneinander gebunden sind. Das
Studium der Doppelsterne ist daher zn einer ganz bc"
sonderen Aufgabe der Himmelsfurscher geworden. Pro-
fessor Russell hat sich jetzt im „Astrop'hysischen Io!ir>
nal" über den Ursprung der Toppelslerue verbreitet
nnd die Anschauung vertreten, daß sie durch die Spal-
tung rotierender Himmelskörper entstehen. Er hat eiii'
geheud die Vorgänge zu ergründen versucht, die eiuein
solchen Zerspringen eines Sternes vorhergehen und fol'
geil müssen, und will in allen vorliegenden Tatsachen
den Beweis gefunden haben, daß seine Annahme über
die Enlsiehnng von Doppelsternen aus diesem Wege die
richtige sei. Danach würde das Zustandekommen von
Toppelsternen durch Spaltung dem Vorgang gegenüber-
zustellen sein, der zu der Entstehnng von gewöhnlichen
Sternen führt: diese werdeil wahrscheinlich dnrch Zu-
sammeuballuug von Massen innerhalb eines glühenden
Nebels gebildet.

Theater, Kunst und Literatur.
— l„5lovan.") Inhalt der 7. Nummer: 1.) Pa»l

G o l o b: Abschied. Allerseelen. 2.) Vladimir L e v s t ' l '
Herbstspaziergang. An die Heimat. 3.) (5. F. G o l a r :
Hirten!iebe. 4.) Dr. Josef E l M O b l a k : Zu den bos-
nischen Brüdern. 5.) Etbin K r ist a n : Königsherrschast-
6.j Dr. Karl H i n t er l ech n e r: Aus der Geologie-
7.) Vladimir L e v s t i k: Sphiur. palria. 8.) Dr. Vi»l"
Z n p a n : Zur 60. Geburlsfeier Prof. T. G. Mas"'
ryks. 9.j Feuilleton (Literatur, Unsere Bilder). — Dcr
bisherige Redakteur des „Slovan", F. G o v ^ k a l ,
hat seine Stelle insolge llberbürdnng mit anderen ^ ' '
schäften l.Leil»ng des sloveuischeu Theaters) niedergelegl-

— l I n 3teclams Universal-Bibliothek) sind ft^
gende Nenheiteil erschienen: Nr. 5I9l bis 5193. FuN'
B i l l o w s Rcden. I n Auswahl herausgegeben i'"o
mit Eiuleilungeu uild verbindender geschichtlicher Dcn'
slellung verseheil von Wilhelu, von MassoN' . MW'
risierle Alisgabe. Erster Band: 1897 bis 1901. M "
Fürst Bülows Bildnis. — Nr. 5194: Georges R o d e " '
bach: Das tote Brügge. Einzig autorisierte ÜbersetzuW
aus dem Französischen von Friedrich von O p p c > ' ' '
A r o n i k o w s k i. M i t einer Einleilnng. — Nr. 5 1 ^ '
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Erläuterungen zu Meisterwerk'!! der deutschen Lite»
T'citur. 19. Band: S c h i l l e r s Räuber. Erläutert von
Dr. Albert Z i f tpe r. — Nr. 5196. 5197. Karl H e -
r u l d : Zcnab. Eine Erzählung aus dem ägl)plischen
Lebe». — Nr. 5198. Heinrich S t o b i her:'^iselolte.
Lustspiel in vier Auszügen. — Nr. 5199. Andor von
K o z m a : Hnnioristische Geschichten. Anlorisierte Über-
sehung aus dein Ungarischen von (5. Langsch.
— Nr. 5200. Will). H o l z a in e r i Der Held und andere
Novellen. Mi t einer Einleitung von Richard N e n z.
M i t dem Bildnis des Dichters.'

— M n Kunstmuseum in Südafrika.) Das nen
entstandene südafrikanische Reich wird fast gleichzeitig
mit der Eröffnung des ersten Parlaments in Kapstadt
die Gründung eines Kunslmnseums in Johannesburg
feiern können. Die nene Galerie verdankt ihre Ent°
stehung oer Initiative von Si r Hugh ^ane, der eine
Anzahl hervorragender Männer in England sür seinen
Plan zu interessieren Wichte.

I l l us ion . »n.or»
i n der Zornkirche.

Eonnta.q, don N1. Juni, Hochamt um U» Uhr:
HIi«5ll in I'' von Uhl, Gradnale '̂ccl> «ll(!Oi'<Iu8 INÜ ÎIN«
von ^oerster, Osfertorinul lüvcni I):>vi<! von Wil l .

Geschäftszcituny.
— lHlissicnc.sluöstellunq in Dresden I l l i i . j Der

Handels» und Gewerbekammer in ^aibach ivird mit--
geteilt, daß in Dresden in der ^eit vom Mai bis
Oktober 1911 eine internationale Hygiene'Ansstellnng
abgehalten werden wird. Die näheren Details sind ans
oen im Bureau der Handels- und Gewerbekammer in
Laibach erliegenden, diesbezüglichen Drucksachen erficht»
lich.

Das von der Natur geschaffene, in seiner
Zusammensetzung und Stärke gleichförmige
F r a n z Josef-Bitterwasser wird seit Jahr-
zehnten von den hervorragendsten Ärzten
insbesondere zur Heilung der akuten wie
chronischen Obs t ipa t ion verordnet. Das
natürliche „Franz Josef"-Wasser wirkt schon
in kleinen Gaben genommen sicher, be-
schwerdelos und ruft, im Gegensatz zu den
meisten marktschreierisch angepriesenen und
äußerlich noch so nett aussehenden Abfülir-
präparaten, weder eine Reizung der Darm-
schleimhaut, nocli eine allgemeine Depression
hervor. Die ideale „natürliche" Wirkungsweise
des „Franz Josef"-Wassers läßt seine An-
wendung auch bei geschwächten Verdauungs-
organen — die andere Abführmittel verbieten
•— noch vollkommen zu. Erprobt von den
bedeutendsten Klinikern, wie : G c r h a r d t ,
Kussmaul , Lcube und vielen anderen
Vertretern der ärztlichen Wissenschaft. ^99)

Telegramme
des t. k. TelegraphenKorrespondenz-Vureaus.

Ncichsrat.
Titzunss des Abfleordnetenhauses.

Wen, 17. Juni. Das Hans nahm in einfacher Ab»
stimmung die zweite Gruftpe dcs Budgets lJuueres,
Unterricht, Justiz und Landesverteidigung) an nnd be-
gann hierauf die Spezialdebatte über die dritte Grnftpe
lAckerbau, Handel, Eisenbahn, osfentliche Arbeiten).
Abg. P o v 5 e tritt für die Unterstü^ung oer ^audwirl»
schast ein. Die Ursachen der Teueruug diirfe mau uicht
I»ei den Landluirten suchen. (Znstimmnng.) Redner wen»
i'et sich sodann gegen die Forderungen der Gastwirte,
^s sei eine unerhörte Forderung, wenn die Gastwirte
verlangen, daß man die Ausfuhr von Vieh ans Ösier-
-eich überhaupt verbiete. Die Getreide» nnd Viehpreise
werden sich in naher Zukunft so niedrig stellen, daß die
^audwirle, wie dies in früheren Jahren der ^all war,
laum ihre Prodnktionskosten werden decken können. Be-
züglich des Verhältnisses zwischen Landwirtschaft und
^üdustrie konstatiert Redner mit Genugtuung, daß die
Industriellen in einer kräftigen Landwirtschaft ihre

besten Abnehmer erblicken. Redner führt Beschwerde
Darüber, daß Österreich gegenüber Ungarn in bezng auf
die Heereslleferungen zurückgesetzt sei. Die Erhaltung
eines gesuuden Bauernstandes in Österreich sei sowohl
im Interesse des Staates als anch der Industrie ge»
legen. ^Lebhafter Beifall.) Abg. K r e n n verlangt nnler
Hinweis aus die jüngste Welterkntastroplie die obliga»
lorische Einführung der Elemenlarversichernng nnd
spricht sich als Vertreter der Landwirlschcisl gegen die
Vorlage, betreffend die Wein» und Obstmoststeuer aus.
lNeifall.) Er bittet serner den Eiseubahuminister, oem
Ausbau der ^ortsetznngslinie Hartberg°Friedberg die
größte Aufmerksamkeit zuzuwenden, und wünscht schließ-
lich eine Verbesserung der Verbindung des Knrorles
Gleicheuberg. ^Beifall bei den Ehrisllichfozialen.) Ab°
geordneter A u sob sky bespricht die Nolweudigkeit
der weiteren Ausgestaltung der Gewerbeinspektorate
und verloeist ans die Behandlung, welche den Init iativ-
anträgen im sozialpolitischen Allsschusse seitens der bür-
gerlichen Parteien zuteil werde. Reduer gedenkt schließ-
lich der durch die letzten Wolkenbrüche im Mürzlale
und seinen Nebentälern angerichteten Verheerungen
lind fordert die Regierung auf, bei der einzuleitende»
Unlerstütziingsakti'on diese Täler zu berücksichtigen.
^Beifall bei den Sozialdemokraten.) Abg. G e i ß l e r
mißt die Schuld an der Tenernng in erster Linie dem
Zwischenhandel bei. Er Wendel sich scharf gegen die Be-
seitignng der Getreidezölle lind gegeil die Öffnung der
Grenze für die Vieheinfuhr. Abg. Dr. Benkov i<" '
bemertt, daß von der Regiernng eine Differenzierung
zwischen den Alpen- nnd den nördlichen Ländern ge-
macht werde, insbesondere wenn es sich um slovenische
Gebiete handle. Redner bespricht die Frage der Braun-
tohlenlarise uno erklärt, wenn es zur Herabsetzung der
Tarife komme, muffe dies auch für die Alpenländer
gellen. Er verlangt die Ausgestaltung des Telephon»
Wesens in Uulersteiermark und Oberkrain. I n der Ver-
waltung der Staatsbahuen, sagt Redner, seien politische
oder gar persönlicheMomeute maßgebend.Er nrgiert den
Ausbau verschiedener Eisenbahnlinien und sagt, ganz
anders als gegenüber den Forderungen der Slovenen
gehe die Regierung vor, »nenn es sich um Eisenbahnver-
bindnngen in Obersleiermark handle. Er erörtert ein°
gehend die Frage der Zweiten Eisenbahnverbindung
Wien-Graz, kommt dann auf die Obflrutlion der Slo-
vene!', im steirischen Landtage zn sprechen und sagt:
Die Obstruktion war uur die Abwehr gegen das Ntten°
tat auf den Besitzsland der Slovenen. Die Bevölkerung
habe sich nicht, wie die Regierung lind diê  Machthaber
im Landtage hofften, gegen die Slovenen gewendet, im
Gegenteil. Er beschwert sich über die unhaltbaren Ver»
hällnisse am Südbahnhufe in Klagenfnrt und bei der
Slaalsbahndirellion in Villach »nd bemängelt insbeson-
dere das Verhalten der Slaalsbahnverwaltnng gegen
die nationalen Wünsche der Slovenen. Redner erklärt
schließlich, daß er gegen das Budget stimmen werde.
Hierauf wird die Verhandlung abgebrocheu uud die De-
batte über den Dringlichleilsantrag L i f y , betreffend
die Hansweber, fortgesetzt. Handelsminifter Dr. We i s°
k i r ch n e r betont, so notwendig die im erweiterte» An '
trage Lisy verlaugteu weitgehendeil Erhebungen bezüg»
lich der Hausindustrie, seien, halte es der Minister für
zweckmäßig, sich au den ersten Entwnrf des Antrages
zn hallen, welcher eine rasche Hilfe der Regiernng
mittelst Snbventionen zur Linderung der Notlage der
Hansweber verlangt, um etappenweise die einzelnen
Gebiete der Hansindnslrie einer gesetzlicheil Regelnng
zuzuführen. Die Regierung werde rislichtgemäß das Er.
forderliche tuu, um dieser Aufgabe gerecht zu werden.
Sie stehe den vielfach dankbaren Anregungen, die im
Laufe der Debatte uno in den Resolntiunen gegeben
wurdeu, sympathisch gegenüber. Der Minister hofst,
in der Herbstsession bereits einen Gesetzentwurf behufs
gesetzlicher Regeluug gewisser Gebiete "der Heimarbeit
zur versaffnngsmäßigen Vehandluug dem Hause unter»
bieiten zu können. ^Lebhafter Beifall.) Nachdem noch
ein Redner gesprochen, wird die Verhandlung abgebro-
chen uud die Sitzung geschlossen. Nächste Sitzung morgen
ü< Uhr vormittags.

Unwetter.
Lugos, l 7. Iuu i . Aus dem Komitatsgebiet treffen

immer schrecklichere Details über Hochwasser und
Wullenbrüche ein, die unberechenbaren Schaden ver»
ursachlen. Am meisten getroffen sind die Bezirke Orsova,
Bosovics nnd Moldava. Ganze Dörfer sind in Trum»
merhansen verwandelt, einige sind gänzlich verschwuu»
den. Die Saaten sind vollständig vernichtet. Die
Straßen, sowie die Telegraphen- und Telephonleiluugeu
sind zerstört. Der Verkehr ist unmöglich. Der ganze
Viehstand ist zugrunde gegangen. Mehr als dreihundert
Personen sind ums Leben gekommen. I m Bezirke Mol-
dava wurden längs der Donau allein elwa hundert
Personen von den Fluten fortgerissen. Der Bevölkerung

bemächtigte sich große Panik. Sie verweigert jede Hilfe,
da jeder nur auf seine Rettuug bedacht ist. Das Elend
ist furchtbar.

Orsoba, 17. Juni. Ubcr die Hochwaffcrlatastrophe
werden folgende Einzelheilen bekannt: Der Csernafluß
ist nach einem mächtigen Wolkenbruch am 14. d. um
halb 3 Uhr früh aus oeu Useru getreteu, wodurch die
gauze Gegend bis zu einer Höhe von zwei Meter über-
schwemmt wurde. Die Bewohner mnßten aus den
Dächern Rettung suchen. Das Hochwasser beschädigte
die Bahnbrücken, drang in den Jablanieaer Tunnel ein,
den es mit Holzstücken und Geröll ganz verstopfte.
Sämtliche Telegraphen, nnd Telephonstangen wurden
umgeworfen. Tierleichen nno allerlei Gerätschaften
schwimmen überall ans dem Wasser. Mi l i tär und Feuer»
wehr leisteten allenthalben Hilfe. Anch die Douau
steigt forlwährend uud trägt Menschen- und Tierleichen
mit sich. Bisher wnrden mehr als 30 Leichen gelandet.
Tag nnd Nacht wird daran gearbeitet, den' Bahn»,
Telephon, und Telegraphenverlehr wieder herzustellen.
Die Höhe des Schadens wird ans mehrere Millionen
Kronen geschätzt.

Griechenland.
Athen, 17. I l ü l i . Alle in den letzten Tagen nbcr

angebliche Meinnngsverschiedenheiten zwischen dein
Könige und der Regiernng verbreiteten bennrnhigenden
Gerüchte sind absolnt grundlos. Die Beziehungen zwi»
schen dein Könige nnd den Ministern sind vollkommen
normal. Der König, dessen Empfang bei seinem ge»
slrigen Eintreffen in Athen einen besonders herzlichen
Eharakter hatte, lnd, um den tendenziösen Gerüchten
ein Ende zn machen, unmittelbar nach seiner Ankunft
alle Miuisler zum Diner ein. I m Innern ist es voll»
ständig ruhig uud es ist nichts vorhanden, was irgend»
eine Beuuruhiguug rechtfertigen würde. Anderseits
lauten die Nachrichten über die Boylottbewegnng in der
Türkei günstiger; die Bewegung scheint im Abnehmen
begriffen zu sein. I n Smyrna konnten die griechischen
Schisse ohne Hindernis eingeladen werden.

Athen, 17. Juni. Die Nachricht von einem angeb-
lichen Eindringen einer griechischeil Bande unter der
Führung eines griechischen Unteroffiziers in Mazc»
donien bei Elafson wird hier formell dementiert.

Eine Pulucrmiihlc in die Luft gestogen.
Kürten, Kreis Wipperfürth, 17. Juni . Gestern

abends gegen halb 7 Uhr ist die Iunkermühle, eine,
Pulverfabrik, in die Luft geflogen. Durch die Erplosion
wurde ein Arbeiter getötet, eiu anderer schwer verletzt.
Der Getötete hinterläßi sieben Kinder. Die Junker-
mi'ihl ist vollständig abgebrannt. Man vermutet, daß die
Achse einer Maschine warmgelanse» war und sich das
Pulver infolgedessen entzündet halle.

Mord.
Nadom, 17. Juni . Der Gendarmerieoberst v. Wun»

siatski ift in seinem Bureau vou einem Polizeiagenten
erschossen worden. Der Mörder uud ein Mitschnldiger
haben am Tatorte Selbstmord verübt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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5*5oel:>ia.cl und Luftkuroi't |

(Istrien, Österr. Riviera.) I

Strandbäder, Straudwego, mildes Klima, rostautolinic. I
Täglicli Eildampforverbindungen von und nach Triest I
und Pola. Neueröffnetes Rivierahotel , 70 Zimmer. I
Gleichnamiges Hotel in Tola. (2081) 8 - 3 |Klimatischer K u r o r t Gleichenberg. Bahnstation

Feldlillch (Steielmark). Bei Nasen-, Nachrn,, Vtehlkopf-, Luft-
rühren-, Bronchial- und Magenkatarrh-, Blasen», Nieren» und
Herzkrankheiten, bei Asthma und Blutarinut empfiehlt sich ein
kürzerer oder längerer Aufenthalt in Meichcuberss, welches ein
fcuchtwarmcs N'lima und wenig Regentage besitzt, uöllig staub-,
geruch', fliegen», rauch- und neuelfrei ist und eine sonnige, sehr
ruhige Lage hat, — Dortselbst besteht seit 3 Jahren das best»
bekannte Saison-Villenhotel «Styria» des Herrn N'amillo Mirh,
welches sich eines großen Zuspruches erfreut. Herr ltturtz hat
aber auch sciue Hutelaulagen volllomnicn unigcstaltet und keine
Mühe gescheut, um seinen Gasten den Anfenthalt so angenehm
und beqncm als möglich zu gestalten. Ein eigener Hochwald,
ein sehr großer Park und Garten umgeben die Villen. Daselbst
befindet sich auch eiu schönes großes Nussichts'Terrassen-
Nestanrant, cin großer Spcisesaal und 70 modern eingerichtete
Zimmer. Dabei sind dir Preise dnrchaus bürgerlich gehalten
und es ist daher auch Minderbemittelten leicht möglich, sich
dortselbst einer gründlichen Nur zu nuterziehen. Wir emvsehlcn
den Besuch dieses Saison-Villeuhotels auf das beste. (^4^)»,

I J * ^ I " I>|IH ^ M
Bol KINDERKRANKHEITEN
lrztlloh«r««lts mil Vorllob« «npfahlan.

w»™ jj*"1^
r" __ __ T^MF 11 TTT—— ~*^ "

•• d p A Bei Magensfture,
S WfcJaB Öoropheln, Rtohltlt,
jj H^H OrD«enan80hw«llung,

M ffiS^P Keuchhusten.

Xtoasria.^0 t,«i ll̂ i» Ilcui-LQ M1a^i^2i H».kltnor, ?sts»
I»^ll22llr mid H.. l32.r2.don iu I.».id2.ol.. (1234)!

Lungcnleidcn
Katarrhe, Keuchhusten, Influenza

werden durch daB seit 10 Jahren erprobte

SIROLIN „Roche"
in günstigster Weiso beeiniluüt. SIROLIN hebt
Appetit und Körpergewicht, beseitigt Husten, Aus-

wurf und Nachtschweiß.

Man vorlango in allen Apotheken aus-
drücklich S I R O L I N Originalpackung
„Roche" ä K 4"— per Flasche und weiso
minderwertige Nachahmungen zurück.

(Ärztliche Verordnung.) (121) 3 - 2

F. Hoffmann-La Roche I Co.,
Basel (Schweiz), Drenznch (Baden).

Kurse an der Wiener Börse <nach dem offiziellen Knrslüatte) vom l7. Ilnni M0 .
Die notierten tturjc verstellen sich in »lroücüwäliruna Die Äiotierttils, Amtlicher Nlt ien und der ,/^:verIen Lo>e" versteht Nch per «tül?.

Grid Ware

Allgemeine Staats'
schuld.

Einheitliche Rente:
»<>/, lonver. steuerlrci, Kronen

(Mai-Nov.) per Na,se . . 94 ?0 94 ^u
detto ( Iänn.- Iu l i ) per Nasse «4 20 94 40

l-««/n 0. W. Noten (Febr. Aug.)
per Kass 98 05 S»'2b

t-2°/» ü. W. Nilber (Apri lOlt . )
per «asse ö8'iv W »0

l860er Vtaatslose bNl, fi. 4"/^ ><>!, ?ü l?» ?b
!U«l>er „ <0« f l . 4"/„23« - «42 -
1«64cr „ 100 fl. . . Z23 - »us--
l»64er „ A) ft. . .»z>2- 3^!)--
Dom.Vlaudbr. k 120 f l , b° / „2««- '^0 -

Vtaatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
Ofterr. Goldrente steuerfi., O old

per Kasse . . . . 4°/„ n s 70HS-90
löstcrr. Rente in Kiunemv, stfr.,

per Kasse 4"/„ »4^U 9^ 4«
dettu per Ultimo . . . 4°/„ 94 2U 94-4',

bst. Investition«-Rente, stfr.,
Kr. per «nsse . . »'/,°/<> »<'»o »4 bb

Gisenblllin»3<lllll,schnll!'
n«sch«lbun^n.

Wlaoeth-Ällhn i. O., steuerfr.,
zu lu.000 si 4"/„ —- - —--

Franz Iuseph-Äahn in Silber
(bit,. Sl,) . . . . ü>///o l i b bo l ls'öO

Galiz. Karl Ludwig-Äahn (div,
Stulle) Kronen . . ,4"/» 94 s.(, 9b bv

Kudolf-Aaliil >:> ttronenwähr.
steuersr. (dlu. St.) . . 4°/„ 94 ?!> 9b 7ü

ißorarldcrger Äahn, stfr., 4UU
und 2000 Kronen . . 4«/« 94 »>1 9d »0

1» btalltsschuldnerschrelbnngtu
abglftliuPtltt listnbahN'Aktien

Ällabetl,-». 2«U f l . KM.5'/4°/l,
von 4lX> Kr 4l^0'— 4b2'—

detto I'inz-Vudweiö 20a f l .
ö. W. S. 5V/V« . . . .41»—4L0'—

deUo Lalzbnrg-Tirol 20« f l ,
ö. W. S . 5"/„ . . . . 4 1 8 - 4 1 9 ' -

premstal.Uahn 2U0 u. 2000 Kr.
b°/« 180 — 1 9 1 -

! Geld Ware

yo« Ztll l l i l zur Zahlung U>«.
non>«ent Eisenbahn »zilllliltät»'

Kbliaallontu.
AülM. Wostbahn. (!m, 189b,

40U, 200U II. lo.UOU Kr. 4"n 9b'1b se lb
ElilllvetI,Blll!n «')« u. 3000 M .

4 ab 10"„, ,1b ue n e «e
lzliladethBahn 400 u. 2000 M ,

4"/„ ii-)'4a i i « 40
sserdinllüdS-Nordbal,!' Ciu. 188« 9U 10 «7 ld

dettu Em. 1904 86-10 97 10
Franz Iosetch-Äabn Em I8ii4

(dir. Lt.) Silb. 4°/,, , . . 9o'«b «L cb
Galizischc narl Ludwig - Val?n

(div. Ni.) 2 i lb . 4"/n . - - 94 85 9b 85
Ung.-galiz. Bahn 200 f l . S, 5">, 1U3'l>5 104'ßü

detto 400 u, 5000 Kr. L'/'/Vü 8U — «7 ^
Norarlberger Vat,« Em. 1U84

(div, St.) Si lb. 4"/„ . . 04 «« Ub'60

Staatsschuld drr Länder
der ungarischen Krone.

4",,'o ung. Guldrentc per Kasse . 113'1'>n»»!>
4"/„ dcttu per Ult imo 118 10113 30
4"/„ unssnr. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . 92 3<> >><! b«
4" „ belto per Ult imo 92 »0 92 50
3>/,"/<, betto per Kasse 82-1^ 8li3k>
Ungar, Vrämicn.s ln l . b. 100 f l . 22« - 232 -

detto k 50 f l l!2ü - i3 l l -
Ihe!s,-Rcg.-Lo!c 4«/„ . . . . i b l . <:<̂  lOLSn
4°/» nnnar. Grundent l . -Obl ig. 92,!0 93 00
4"/» l ront. n. flav. Grdcntl . .Obl. U3'b>' 9>!.«

Andere öffentliche
Anlehen.

Bosn, LandcK-Anl. (div.) 4«/„ 92«!. «3 0b
!tto«n.-l»en'eg. (iifenb. -Landes-

Änlichen (dlv,) 4>/,"/„ . . iw'20100^0
>̂/o Nonau-Nen.-Anleihe 187« 103-25104'25

Wiener Perlehrs-Anl. . . 4°/<, 9 l <ö 9b Lb
detto 1!»0» 4"/, 94 2n 95 üb

Anlehcn der Stadt Wien . . i W 4 b l 0 > ^ 5
drttu (K. oder G,) 18'4 121^30 ,22 3,>
dett» (1894) 92 ' c 93 >«
detto (Gas) v . J . 1898 , 94'<ü' 95-eo
detto «Elettr.) v. I . 1«00 94-b^ 9^-',0
detto (Inu.-A.)V,I.1N02 9« 2« 97 2»

^örscban Anlehcn verloib. 4»/̂ , 94 SV 9b'Sl>
Änfsische Etllnlkan!. v. 1.190«

f. 100 Nr. p. K. . . b°/n 103 bb 103 05
betto per Ultimo . . 5«/„ —-— —-.

Äulg. Staalö-Hyputhelar Änl.
i«92 «"/„ i s i - 122 -

Geld War?

Bulg . Staat« - Goldanleihe
1W7 f. 100 K r , , . 4>/,°/o 93-- 33 7b

Pfandbriefe nfw.

Hoke»Ir.,aNa.2st. ! .bl , I .v l .4°/« 9«-4s, »b-40
Vöhm. Hlipullieleiib. uerl. 4°/„ 9 7 ^ 97.45
Zentral Bob.-Kred.-Vl., österr.,

< 5 I . uerl 4>̂ <>2 1 0 1 ' - 102-
detto <I5 I . verl. . . . 4°/« ue-bu 87-bv

«red. ^i,ft.,üsterr.,f.3<el!..U!!t,
u. össi'üll. Arl>. Kcit. ^ . 4",^ 94 — »b>—

^llndeöb, d. Kön. Galizien unb
Li'blmi. 57 ' / , I . rüclz. 4°/„ 100 - iN0'?b

Hlähr. Hypothclenb. urr!, 4"/„ 94 4b 9!>'4d
'It.-üstcrr. Landeü-H>,p.-«nst.4<>/« «,«'50 9?-?>u

detto i n l l , 2"/„ P r . ucrl. 3'/,"/» 9u i> ' » l - —
dettu N.-Echulbich. uerl. 3'/,",„ «3-9l> »0>9N

, detto verl 4°/o 96 — 97'—
Oft f l r . - l l i ig l l l . Äan l 5l> Jahre

vei l . 4"/„ ö. W 98 80 N9-50
detto 4"/„ Kr <18'95 !>s 95

Lpar l , , Erste üs!.. 6 0 I . verl. 4 " ^ 99-— ino -

Eifenbahn-Prioritäts-
Obligationeu.

Öfterr. Nurdwcslb. 200 f l . S . . i<i:,>4t, 104-4!,
öluatsl>ll!)N Ü00 flr 2L5 45 26S 45
öüdbahn 5 3°/« J ä n n e r - J u l i

500 ssr. (per S t . ) . . . 263 50 2t>5 5ü
Tndbahn n. 5°/„ ̂ 00 f l . S . °. G, 1,5 25 1lli-2b

Diverse Lose.
Verzinsliche Zol l .

3«/,, Bodenlredit-Lose Em. l8«u L!>9 50 8l>5'k,0
detto Em. 1889 27« 50 2»8 5l'

ä°/„ Du!!al!-8le8!ll,-Lose 100 f l . 288 l>0 292 50
öerb . ' ^ räm. -Au l .p 100 F r . 2"/^, 109 9!̂  Iib'b»

stnutlzlnzliche z»se.
Äudap.-Aasili la (Dombau) 5 f l . «9 25 3^-2b
>^reditloje 100 l l . . . . . 53?'- 54?'
Llarti-Lu!e 40 f l . K M . . . . 23b'— 24b' -
Ojenel Lo!e 40 f l —-— ---—
1.-allj>, Loie 40 f l . K M . . . . 2b« ' - ^70 -
Noten «Nexz, üst. Ges. v. 10 f l . Nü- 7 0 -
!«oten «nenz, ung. < ,̂»i. v. 5 f l . 41-25 4b'25
Nndolf-Lofe 10 f l 7 0 ' - ?« ' -
LalUl.Lose 40 f l . K M . . . 275' 2 9 5 -
T ü r l . E,-V.-AnI, 'Präm.-ObI ig.

400 Fr . per «osse . . . 25,7-25, 2«U 25
detto per Medio , . . 2b8'?ü 259'25

Gelb Ware

Wiener Komm.-Lose u. I . 1874 b 4 » ' - b b 3 -
Gew. Och. d. U"/» Vräm.-Sckuld

d, «odenl . -Anst . En:. 1889 100>— IU4 —

Aktien.
Vl»n»polt'ßntem»Ii»nngen.

«lils'N-TepIiyer Eifenl'. 500 fl> 21»»'— «13t>—
Bittmiische Nurduah» 150 f l . . ^ -— >—
Än!chtieI,rader Ei!b. 500 f l . K M , 25«? 257? —

5rttu (lit. >!> 200 f l . per Ult. 9«0— 995'—
Donau - Tampüchiffahriö-Oej.,

I . . l. l , priv.. 500 f l . K?)l. 11«, — 1164 -
Dlir.-Podenbacher E.-Ä. 400Kr. s,^>^ 612^
iferbinc,ndö ^iurdb. 1000 f l , K M , b440'- 548» -
ltaichau Oderderger Eisenbahn

200 f l . S 356 50 » 5 8 -
llemb. > Czern,- Iassy-Vilenbahu-

Gesellschaft, 200 f l . S. , . bb«'— bb?- -
i'lm,d. üst., Trieft. 500 f l . , K M . h?«— b » i -
Österr. Nordwestbah» 200 f l . S. — — — > -

detto ( ! i t , ly 200 f l . N5P. Ult. —-— —- -
^rag-Duxer Vifrnh. IMifl.abnft, 23»-— 234 50
Ttaatöciienb, 200 f l , L. per Ult. 7bl 20 758^0
Ziidoahü 200 sl, Silber per Ult. ns'2b 119 25
Tiidnorbdeutsche Verbiüdungsb.

200fl. K V — > - —- .
Transporl-Ges,, intern,, N.-G.

200 Kr 10b — 110 —
Ungar, süestbahn (Raab-Vraz)

200 f l . S 4 0 2 - 403--
Wr. Loialv.-Altien-Vcf. »00fl . 2bo — 2H5---

Banken.
!Ünglo-Ös!err. Äaii l . 120 f l . . 811-— 312--
Vanlverei», Wiener per Kasse —-— — > -

detto per Ultimo 541'75 b42-?b
Äodmlr.-Vlnst. öst., »00 Kr. . N8b - >189'—
Laibacher ltreditbanl 400 Kr, 44«'-- 448 50
^entl.-'Uud.-Kredol. üst, 20« f l . b94>- b99 -
NreditanswU für Handel »nd

Gewerbe, 320 Kr,, per Kasse —-- —'--
dettu per Ultimo es» 50 ««9 50

Nreditbanl, ung. allg., 200 f l . «4^ 50 843 50
Depositenbanl, allg., 200 f l . . 485- - 487 —
ltölompte - Gesellschaft, nieder-

üstcrr., 400 «r «93'— «9S .«
Girr- u, llassenverein, Wiener,

200 fl 484», . 4«L -
Hypothelenbanl, öst. 200 Kr. 5°/„ 328 - 330- -
Lünderbaul, üsterr., 200 f l . , per

Kasse 499 7b b<io"?b
detto per Ultimo 498b« 499 50

, , M e r l u r " , Wechselst»».-Alticn-
, Vescllfchaft, 200 f>. . . . «il l»-- «42'—
Osterr.-ungar. Aan l I4ua «>r. 1«>2-— 1822 —

Velt, Ware

Unionbanl 200 f l eoo — «^050
Unionbant. böhmische 10« f l . . 2«3 75 264»?.°.
lDerlehröbaul, al lg., 140 s!.. , z^-ub »LL 25

Zntlnftrll.zlnlelnehmniigen.
Äangcsellsch., allg. üst., ino f l . 3lu — 3z><! —
Brurer nuiileubrrgb.-Ges, I 0 0 f l . 7 4 3 - 7 ^ 7 -
Eiseübahiwerlehr«. Anstalt, öst.,

100 f l 4,;5 4gy.
T!lenblll,nw.-Leihg.,erst«, I0«sl . 2 1 1 - 213-—
„Vlbemüh l " . Papiers, u. N.-G.

">0 f l i8l._ <ß4 __
Tleltr.-Oes., allg. üsterr., 200 f l . 417'— 420 —
Eleltr.-Wesellsch., imern. 200 f l , — > - —>—
Elelir.-Gesclllch., Wr, in «iqu, - -
Hinenberger Patr.-, gündh. u,

Met-Fabr i ! 40a Kr. . , 1130-- l129b0
Uiesinger Ärauerci 100fl, . . 240— 244 —
Älonlan-Wcs,, oft, alpine lOU II. ? i« ' . - ?iz-—
„Poldi-Hütte". Tiegelnußstahl-

F.-A.-G. 200' l 5 2 I - - H 2 4 -
PraaerLiscn-Indnstrie-Gesellsch.

2Wsl 285l> - 2«L5' -
^ima- Mnrant, - Zalgo-Tarjaner

Eisenw. 100 fl 68g 50 689 60
Zalgo-Tarj. Lteini?blt» 100 f l . L4U 5a «42 50
..Schlöglmühl", Paplerf.,200fl. —-— . - -—
,,Sch°dnica", A.-W. f. Petrol.-

Industrie, 500 Kr. . . . b?l>— b«!l'—
,,Stel,lrrm!ihl",Papierf.i!,V.G. 48?— 493 —
Trifailer Kohlenw,-G, 70 f l . . iiS«'— 288—
Tü l l . Tabalregie-Ges, 200 ssr.

per Kasse —-- — —
detto per Ult imo . . . »87 — 8«» ̂

Waffeuf.-Ges., österr., 100 f l , . 708— 712 —
Wr. Ballgesellschaft, 100 f l . . . z,05 — 20a 5>u
Wlcnerberge ^iegelf.-Att.-Ges. 2 4 2 - - 243b0

Devisen.
Kurze Fichten und Kcheck».

Amsterdam 19917« 199 45
Deutsche Äanlplätze . . . . 117 52« 117 72»
Italienische Aanlplähe . . . S4'8<l 95 02'
London 240 <>2« 24U87'
Paris 9b 38' gft 47°
Z t . Peteriburz 254 z?^ 25b'3?'
Zürich nnd N,isel »b 25 9b 37'

Valuten.
Duialeu , 11-38 11-4H
20-ssranlen-Etücke 19 W° 1 9 1 ^
20-Mart-Ttiicle 2»'b!» 2»'54
Dentschc Neichsoanlnote« , . 1 1 7 5 ' ^ 117 72»
Italienische Vanlnoten . . . 94 85 »51b
liubcl-Noirn li-54^ 2b4 '

I « - . n R.„t."lnpte
Undd

br.e.r,eSrfprior.ta.«„, n JT- C Mayer -» Prl»at-Depots (Safe-Deposib) . 1
• Aktien, Loien etc., Devisen und Valuten. -̂ >- iBani«. u n d W e c h s l e r g e s c h ä f t "Tf* M n K e p e l « e n e m Verschlug der Partei. I
J Log.verslcherung. L,aibnch, »Strit̂ r<ür">*'i*«' »arzlnunfl TO» Birclnlagtii Im Nanto-Ktrrent «nd aal Glro-Kaits. 1


